
Vierter Theil /
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Andere Anweisung /

Verrenkungen , als auch die zufälliger Weise
kommende Ubelstande Menschlichen Leibes , so viel
Mmjch - möglich , sollen und können » M « und
curirk werden .

Erste ZeWtt »
Handlet von i ' rgKik - und curirung der ohne Ent<

zündung sich öffters zeigenden Geschwülsten .
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Man fraget also erstlich :
Welchergestalten können und sollen die Fleisch - Ge-

schwulsten Vernunft ! - massigrrsü -xtund
curirt werden ?

MW

Antwort :
Mchdeme wir vermög unserer kgrbologiLver »

sichert sind , daß die Fleisch , Geschwulst ( an
was vor einem Leibes - Theil sich selve immer be¬
finden mag ) entweder von exrrsvsürtm , oder
IKxmrlen Saftren , wovon in gesunden Tagen
sonst insgemein unser Fleisch und Membranen an¬
zuwachsen pflegen , entstehen oder auffahren : als
kan nacb gesunder Vernunfft ein dergleichen Fleisch -
Gewächs oder Geschwulst auf keine andere Weife
eurirt werden , als daß die stillgestandene Saffte
so wohl verdünnet , als zertheilet , und endlich wie¬der
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der in richtige Orculsrivn gebracht , dieexrrrv - sirte
Sastte aber mittelst gehörigerOpcracion ausgeleeret
werden müssen . Das beste ^ ciolvens aber , so hie¬
rin » einige Würckung haben kan , bcsteherenrweder
in einem gummsrischen Pflaster , oder in einem nicht
allzu warmen Krauter - Wasser - Bav , so es änderst
an denen ausserlichen Gliedmassen sitzet : Wann aber
aufdieses keine Linderung folgere , so ist die baldige
Operscion . allwo es khunlich , und man zukommen
kan , oder auch dergleichen Fleisch - Geschwulst nicht
durch Lange der Zeit in einen 8cirrbum verändert
worden ist , das einige Mittel : So es aber schon
vernachlässiget , so bleiben selbige meistenrheiis , in
fast allezeit incuribel , und ist dahero vernünffriger ge¬
than , wann man sie gantz unberührer lasset ; gestal¬
ten selbe gemeiniglich Krebs - massig ( vermag derrn -
zahlich vielen lubul . und gantz unsichtbaren Drüß -
leinderFleisch -Aederlein ) werden , und ein elendes
Ende machen .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die Wasser -Ge¬

schwülsten rrsüirt und curirt werden ?
Antwort :

Zumahlen wir in der karbolo ^ ersehen , wie daß
die Wasser - Geschwülsten theils von verschlcimt-
lind daher ttsgnirt - oder stillstehender l-ympbs .theilS
abergarvon - xtrsvssirter , und auslauffender l . ym -
pb - entstehen : Als muß erstlich dahin gesehen wer¬
den ^ daß die schleimige und stillstehende l^ mpb ,
verdünnet , dann vertheilt , und also wiederum in
Bewegung , und in circulsrion gebracht werde .
Ein solches aber zuwege zu bringen , muß man
Mol innerliche als äußerliche Artzneyen gebrauchen .S r Und
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Und zwar innerlich befinde , nach meiner geringen
Einsicht , das beste zu seyn , daß , wer den i ' bee ver -
tragen kan , derselbe trincke des Tags ein paar mahl
drey biß vier Schaalen , in der Frühe aber nehme
er allezeit r 5 . biß 20 . Tropffen von dem 5 sls vo >« i.
! i oleoto ein , und erwarte im Bett einen gelinden
Schweiß : Oder man kan auch an statt deslbe «
Oecoüsvon Holtz , und Wurtzen gebrauchen , ja
auch wohl , so es die Umstände erfordern , ein und
anders mahlgelinde l. 3x , nn , . Die äusserlich « Artz -
neyen aber sind hier meines Trachtens die beste ; als
entweder das Lmpl - lirum äekenlivum viriäe ; oder
aber die komsnrsnoneg , als die komealsrio indem
LkirurAischen ksmykilio , oder der 8pirikus kvl ->rricr -
lis Lsligmicus nsch damit vermischt ; oder aber das
Pulver zum Überschlag in Wasser gesotten mit
Bauschen gpplicirt : Wobey aber auch eine hierzu
taugliche Lsn ^ Ze . so selbe änderst angebracht wer¬
den kan / sehr vieles zur Cur beytragt. Wann aber
eine dergleichen Wasser - Geschwulst schon so weit
nseliMware , daß daran Wasser - Blaölein auf¬
gefahren , und schon einige davon aufgebrochen wa¬
ren , und das Wasser auösipperte : so istnachmei-
nem Wissen das beste , entweder das rothe äet - nliv -
Pfiaster , oder das OnAuenrum kol ^ cbrelium dünn
auf dieTüchlein gestrichen / und gpplicirt, über dieses
aber eine von obgedachten komenurionibus geschla¬
gen . Dann so es so weit kommen ist , so ist es we¬
nigst als eine Zpecies 63NAI-LNL anzusehen . Die ex -
rrsvatitte l . xmpbg aber muß mehrentheils mittelst ge¬
höriger 0x - rskion ausgelassen und abgezapffet wer¬
den .
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, Frage :

Welchergestalten können unv sollen die schleim - und
leimige Geschwülsten Vernunfft -maßig

lrsLilttnnVcurirt werden ?
?lnrwort : .

Die schleim - und leimige Geschwülsten entste¬
hen noch gründlicherErläuterung unserer p - rkoioß .«
von denen verdickten unv verschleimten theile stillste¬
henden oder N -ißnirten , theils ausgeloffencn , ooerex -
rrgv - ürlen Nahrungs - Safften , wovon dieselbe mit¬
telst viererley Namen unterschieden sind : Als da ist
das ^ mp ^ ema , ( welches zwar einige Furores nur in
der Höhle der Brust oder des Bauchs , und nicht in
lind an denen aufferlichen Theilen , also benamset wis-
smwollen , daran doch wenig gelegen ) das ^ rksro -
m », das 8cesroms , UNd H4siiceris . EiN Lmp / em »
aber erfordert neben denen äußerlichen Artzneyen
auch innerliche : wovon allhier die beste sind , neben
vielemikes . oder anderngutenOscoÄis . das Lli -
xir vir -e , oder die Lllenklg amsr » , wie auch dann und
wann ein 8uäoriterum , und darauf abgewarteter
Schweiß , ja auch manchmahl ein gelindes L.sxgns ,
jedoch alles so wohl nach Beschaffenheit des Zustan¬
des , als des Patienten Leibes - Lonliilunoa , und mit
genauer Beschaffenheit. Die äußerliche Artzneyen
aber belangend , ist hierum neben guter L - näsZe daS
grüne Defensiv - Pflaster allein das sicherste . Und
so diese schleimige Saffte extrsvssirt sind , so müssen
selbemittelst derOeffnung abgezachffc , oder ausge¬
lassen , und so dann als ein Geschwür angesehen , rrs .
6irtund curirt werden . Was aber das ^ rkerom - ,
8ce « oms .und tvieliceris betrifft , wann selbe noch nicht
veraltet , so kan man trachtende mittelst einem gum .

S 4 msri-



r8o Vierter Theil,
wätischen Pflaster , und vortheilhafftiger guter 8g „ .
6 - ze zu vertheilen . Wo aber dieses nicht mehr an¬
gehen will , muß man sie , so sie noch nicht gar zu groß,
erstlich mittelst einem corroliv . oder der geschickten
Operation aus dem Grund weg zu nehmen trach ,
ten .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die Drüsen - Ge¬

schwülsten Vernunfft - maßig » Mixt
und curirt werden ?

Antwort
Die Drüsen - Geschwuisien entstehen dem Ver¬

nehmen nach von denen stillstehenden Drüseu -Saff-
len , welche nach Besck - affenheit des Zustands eine
rnind - oder mehrere Säure und Scharffean sich ha¬
ben . Dahero muß man vor allem dahin bedacht
seyn , wie diese stillgestandene Saffte wiederum m
Bewegung und Lirculsrion gebracht , und deren
Saure undScharffe möchte rcmperirhund versas¬
set werden können : Welches aber so wohl mittelst
inner - als äußerlicher Artznepen in Stand zu bringen
getrachtet werden muß . Innerlich dienen sehr wohl
neben denen Oecoüis 1?empergnria . alsäucioriiers ,
deren man einige so wohl nachBeschaffenheit des Zu¬
standes , als des Patienten , auslösen muß und kan,
woraus auch öffters einem Schweis abzuwarten ist.
Zum äußerlichen Gebrauch sind am besten hierzu
xummsrische 8mplzlira , 0der ein Lmplsllrum tckercu -
riale . oder aber beede mit einander vermischt sppli "
e >rt , oder aber bey noch nicht allzustarcker Erhärtung
das grüne Oc5eng v - Pflaster , oder aber derSpimss
Vini Lsmpkorarus compositus , sonderlich im An¬
fang bey Brüsten, und Hals - Drüsen . Die Lud »-
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nes aber, und allzulang erharteteDrüsen unter denen
Achseln / wann selbe auf diese Art sich nicht äissolvi -
ren lafsin / muß man trachten mittelst gedachter cs -
uplsimstum in eine Lxulcerstion zu bringen . Die
lang erhärtete Drüsen in denen Meiber - Brüsten a -
ber lassen sich weder reiolviren , noch viel weniger aber
jn eine ^ ulcei-rrioa bringen : Und , so es auch hierzu
kommt , so wirdmeisientheils , ja fast allezeit , ein un¬
heilbares Krebs - Geschwür daraus . Dahero bes¬
ser gethan wird , man sage es gleich bey Zeiten , als
daß man nicht allein dergleichen Patienten gantz un¬
verantwortlicher Weise mittelst eingebildeter , aber
leerer Hoffnung in einen mcursblen Stand , sondern
auchsich selbst in Gefahr der Ehre setze , und als ei¬
nen wahrhafften Lmpiricum und nicht als einenLKi-
rurZum ( der schweren Rechenschaffc und Verant¬
wortung vor GOTT zu geschweigcn ) der gantzen
Welt blos und nackend an Tag gebe . Deßwegen
erinnere man baldest , daß die ä mpu » lion die einige
Hülffe seye . Will sodann die Patienrin hierzu nicht
einwilligen , so laffeman es in ihrem Belieben , bedeute
ihr aber doch , daß sie im Weigerungs - Fall eine
Selbst -Mörderin werde . Der LKlrurAus hat auf
solche Art das seine , was er schuldig zu thun , vor
GOTT gethan , und seine Seelegerettet .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die Gelencks - o -
. der Glieder - Geschwulsten Vernunfft -maffig

rrsüirtund curirt werden ?
?lntworr :

Die Gelencks - und Glieder - Geschwulsten ( wel¬
che wir in unserer kstbolvßis gezeigt , daß selbe mei¬
stens aus der von äußerlicher Gewalt herrührenden

S x theils
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theils 5tsF «igtion , theils Lxrrgvslstion derer SDe
derer Gelencks - Klembransrum , I îgsmenrorum äc

lenäinum herstammen , und insgemein indreyerley

Sorten abgetheilt werden , als in ein Q - nZlion oder

so genanntes Uberbem , oder in einen kungum srmum

oder so genannten Gliedschwammen , oder aber in

die so genannte Hüner - Augen ) erfordern zu ihrer

Cur meist allein ausserliche Artzneyen , als Ojssolven -

ris oder zertheilende , worzu hier die beste sind so wohl

die Aumlnstische , alsKirrcunLl Pflaster / Neben einer

guten Lsnägße . Jedoch kan man auch manchmahl

bey sonderlich grossen Gliedschwammen stündlich

krafftige Krauter - Sacklein neben gedachter Lsnä - Z-

spplic ' ren . So aber alles dieses hierin » nichts ver¬

fangen will , erfordert es eine kunsimassige Ox » »-

tionundOeffnung . Frage :
Welchergestalten können und sollen die Blut - Ge¬

schwülsten Vernunfft - massig rrackitt
und cunrr werden ?Antwort :

Wir haben diese Blut - Geschwülsten vermög

unserer ? , rbologiL befunden , daß selbiger meist drey -

erley Gattungen sind / als Vances öe ^ nsurilms » ,

das ist , Blut - und Puls - Ader - Geschwulsten , oder

Kröpff , und die Lcckxmolis . Die erste zwey entsie -

hen von einem schleimigen Geblüt und LKylo : Die

dritte aber erfolget auf hart erlittene Quetschungen ;

als worauf das Geblüt theils exrrsvstwet , theils a -

bergar li - Zniret . Bey denen ersten beeden muß

man trachten mittelst innerlicher Artzneyen , alögu

ter OecoÄoi ' um von Ibes , oder Holtz - Getrancken
oder LllemiL liZnorum , oder sonst einiger lemxena -

liuw »
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um » und 8u6orikerorum , dann darauf vorgenom¬

menen Schweisses , das schleimige Geblüt und Lby -
lum zu verdünnen . Aeusserlich aber muß man be -
Mn seyn , mittelst des Spiritus Vini Lsmpborsri
compolrci , samt guter LsnäsAe . die hievon ausge¬
dehnte Gesässe wiederum zu conlinnZiren , verstehet
sich , wo man damit beykommen kan : Bey denen von
Quetschungen entstandenen Lcck ^ molibus aber die¬
net am besten das grüne O - kenliv , oder aber auch
erstgedachter Spiritus mehrentheils besser , als die gar
zu starck anklebende Bruch - oder gummsrische Pfla¬
ster ; wobey aber eine gute Lsnäs ^ e bestens recom -
menäirt haben will .

Frage :
Welchergestalten können unv sollen die Bein - Ge¬

schwülsten vernünfftig rrsü -rt werden ?
Antwort :

DieBein - Geschwulsten , wie wir in der katbo -
logi - verstanden , entstehen von einem stillstehenden
scharffen Bein - Safft . Dahero muß dahin ge¬
trachtet werden , daß sowohl die Schärfte versässet,
als dessen Stillstand so viel möglich relolvirt werde .
Es ist aber dieses meist ein sehr hartnäckiger Zustand ,
inlpeciedie Lxoliolis . Und so man innerlich mit
gUtM lempersntibus UNd Suäorifsris , welche aus
dem k̂ ercurio , und Volstilibus bestehen , samt beyge¬
setzten vielen Oecoüis , äusserlich aber mit den kvler-
curirl - undgummstischen Lmplslkris , wie auch Mit
krafftigen Kräuter - Säcklein , und baden nichts aus¬
richten sollte können : so wird auch anders wenig
verfangen , sondern es werden zum öfftesten c - riols
schwüre , und die so genannte Spins venros- dar -
M , und diß letztere um so mehrers , wann dessen

An -
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Anfang oder Ursachvon inner - und nicht von äusser »
liü) erUrjach cl « pen 6 iret .

Frage :
Welchergestaltcn können unv sollen dieKnörpe ' -Gh

schwulsten Vernunfft , massig ersüirt
und curirt werden ?

A
' ^ >«1

Antwort :
Die Knörpel - Geschwülsten entstehen vermög

unserer ksrKolo ^ iL theils von dem in denen Röhrlein
der Knörpel stillstehenden volarüischen ^ ciäo , theils
aber von einiger Verschleimung derselben gemeinsa¬
men Röhrlein : Wessenwegen man krachten muß,
diese gleichfalls mittelst Usscurisl - und gummscischer
Pflaster , neben Kräuter -Behungen und Baden , zu
zertheilen ; wobey auch innerlich die vorher bey de¬
nen Bein - Geschwulsten recommenäitte inierng fleis-
siggebraucht werden müssen . Sonst ist wenig
Hoffnung zu einer Cur übrig , gestalten diese eben so
hartnäckig sind , als die Bein - Geschwulsten .

Bey denen 'lopkis lobet sonderbar Herrv,
Lrtner folgendes Lmplsllrum , als :

Achill«
Ä « -

2 Ü«

. Lmpl . com gusri -. ^ lercur .
- - Ox / croc . ans A .

- - Oispborelici I / ? .
Ilboris prXp . ziij .
^ lercur . ? rsecipir . rubr . Zij .
Lsllsm . 8ulpkur . lerebinek .
- - keruvisll . sns Zj .

Dieses zu einem Pflaster zusammen g <>
mischet , davon dick auf Leder gestrichen , und alle

4 . Tag
>1
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4 . Tag ein frisches übergeleget . Es hat dieses Pfla¬
ster Krafft zu zertheilen , und diß so wohl wegen seiner
eummLtisch -und bslssmischen Oel - Saltz - Theile , als
auchwegen desbiei-curjj . als des ärgsten Feinds des
Saucen . Jedoch sehe nach meiner geringen Em -

- ficht nicht , was so wohl das Elffen - Bein , aiv der
rothe krLcipirsr hier viel fruchten solle : gestalten
des Elffen - Beins - Röhrlein von denen L » llami -
Oen Oel - Theilen angefüllet keine Würckung mehr
haben können ; Der krLcipiuc aber , so er als ein

ni ^ a . G c - uibcum hier wurcken sM , ist zu wenig ; So er
ÄdWM aber als kviercurius das äciäum 1-uiüirsn helffen solle,
MAM kan solcher wohl ausgelassen werden , Massen das
eüMch Master mit ki - rcmio vivo hieher bessere Dienste
mNu thun kan .

- -- -- . . . . . . . .

M >sR

Andere
Handlend von vernünffn'ger i 'rsüir - und Lurirung

der Entzündungen , und so wohl des heissen als
kalten Brands .

H-
ik.

Frage aber hierinn erstlich :
Welchergesialten kan und solle das so genannteRoth -

lauffen ( Lrysipelss ) vernünfftig rrsüirt
und curirt werden ?

Antwort :
WJr haben in der kstbologia deutlich vernom -
^ men , daß das so genanmeRothlauffen ( Lryll -
p - l - s ) bestehe theils in einer verhinderten OrculLrion
der ^ mpb -e , theils und mehrentheils aber in Ver¬
hinderung derunsichtbaren Ausdünstung , (

sxirzvs
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spirgtio inlenlibilis ) welche herrühren von einem
übel - gemengten Geblüt , als wovon das dabey sich
allzeit einfindende Fieber herßammet : Welches al¬
les sowohl von inner - als äuffeclichen Ursachen zu-
wegen gebracht werden kam

Man muß aber hierin « eben so schnell das Geblüt
und übrige Säffce widerum in gute Ordnung zu
bringen , als die verhinderte Lirculsrion und die un¬
sichtbare Ausdünstung wieder herzustellen beflissen
seyn . Widrigenfalls , uno bey Versaumung dessen
kan die Lr ^ lipelas nicht nur allein in kbleAmonen ,
sondern gar in OgnZrsengm , und Lxkscelum sich ver¬
ändern .

Bey Lunc - und l ' rs ^ irung des Rothlauf-
fens hat man sonderlich aufdrey Stücke wohl Ob¬
acht zu haben , als nemlich , ob das Rorhlauffen
von äußerlicher Gewalt , und ohne Ursach von in¬
nen heraus entstanden seye ; Anderns in was vor ei¬
nem Stand die Leibes - LonlUturion des kleinen

Wletni

sich befinde , und wie hoch von Jahren derselbe seye ;
Drittens , ob daö Rothlauffen erst angefangen,
oder aber schon einige Tage gedauret, oder wohl gar
schon durch Vernachlässigung in kbleZmonen . und ^ ni
OsnzrLnsm sich verwandelt habe . Dann so das
Rothlauffen höchstens in s . biß 7 . Tagen sich nicht
endiget , oder doch wenigst bessert : so sindentwe - r. ^
der des ksrienren Säffte von sehr übler Beschaffen-
heit oder es ist oder wird der Zustand nicht nach
Gebühr rrsüirt.

Nun aber zur Cur selbsien zu kommen , wollen ^
wir anfangen bey einem Rothlauffen , welches von ^ >
äußerlichen Ursachen entstanden , und eben angefan -
gen, oder nicht über s -Tagegedaurethat. Dahero >n-

nerlich i ^
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Mich alsobalden einige voll denen 8u6oriferi , vo -
iLtilibus , jedoch der Leibs . Lonllitulion des ? skienren
gemas , auszulesen , dann einzugeben , und einem ge¬
ziemenden Schweiß darauf abzuwarten - Aeusser-
lich aber ist der 8piritus Viril Lsmpborstus cvmpo -
sikus entweder allein , oder mit der komentsrion
unsers cbirurZischen ksmxbilij vermischt , und lau¬
warm , neben guter L - nö - zs . so selbe änderst ange¬
bracht werden kan , alle drey biß vier Stund zu
rppliciren .

Wann aber dasRothlauffen nicht nur allein
theils wegen üblerVeschaffenheit derer Saffte , theils
Überwegen conrrsiren irsÄsmems vernachlässiget ,
und auch schon etwelche Tage gleichsam halßstarrig
angehaltemoder wohl gar in Hähern Grad gestiegen
Ware : so müssen dle8u6orjferaVoIsrilis mit Luclo -
liscn , cLlefzcienkibus vermischt beygebracht , und dem
Schweis abgewartet werden : Aeusserlich aber ( son¬
derbar so das r^ lum an einem Fuß oder Arm wä¬
re ) kan man es anfänglich versuchen mit dem rothen
Vkknliv - Pßaster , und das Glied mit warmen Tü -

MneG

E
!l^ ,L

chern oder Bauschen samt guter LsncisZs versehen,
auch dabey den karienren im Bett behalten , oder
an statt des Pflasters die bomenrscion des Lbirur-
xischen ? gmpd , iii . oder auch über das Pflaster sp '
xliciren . Wo aber auch dieses nicht zulänglich seyn,
und das Klalum sich nur immer vergrößern wolte :
seist es wenigst als eine anfangendeanzu¬
sehen , und also zu rrMren , wie hernach solle gesagt
werden .

So aber das Rothlauffen von innerlicher Ur -
sach kommet , und erst angefangen , oder auch über
iwey oder drey Tage noch nicht gedauert : so mußman
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man innerlich erstlich die lemp - rsnn - mit SuöoriK .
ris cslef -lcienridus verwischt , gleich wie das kulviz

L - rosräicus ist , eingeben ; Aeufferlich aber , und
zwar anfänglich , nur einige Pulver aufstreuen , als ^
von derusss . öolo / ^ smen . l- irksi -A / rlo , ksrm . ksbrr .^1/ rrbrMLlUcks , Osmpbors , UNd Vergleiche » , 0-
der allein ein Euch mit Lsmpkor wohl einreihen ,oder
aber in Mangel dessen nur geröstetes Roggen -Mahl ^ ^
mit grünen Schalsten von Holder - Stauden ver-
mischt warm sxp !>ciren . Sollte sich aber das Roth - «W
lausten auf dieses nicht heben lassen wollen , so bediene
man sich des rothen Defensiv - Pflast , rs . Sollte chcirt !'
es aber auch dabey schon so weit gekommen seyn , daß 'S HM
sich eine grosse Geschwulst gesammlet , und schon eine « M
Lxulcersrion androhete , oder etwan gar schon UM
Blattern aufgefahren waren : so ist es nicht mehr EW
als einkuschele , sondernals eine im höchsten Grad
gestiegene kkiszmone , oder anfangende
anzusehen .

Frage :
LLelchergestalten kan und soll eine so genannte Ent¬

zündung ( kbleZmons ) vernünfftig rrsüirt
und curixt werden ?

Antwort :
Die Entzündung ( kvlezmone ) entstehet ver-

mög unserer ? 3cbo1c>Zl -eV0NobliruÄione circulsrio '
nis omnium bumorum so wohl curis als des ksnni -
rulicgrnosl Lc säipoll , oder wohl auch gar dersel¬
ben an - und unterliegenden Theilen . Es nimmt die
kbleZmone so wohl von äusserlich - als innerlichen
Ursachen ihren Anfang : Ja sie ist wohl bey denen
mehresten Geschwüren , ingleichem auch bey einigen
Munden , VeiN 'BrüchenMdVerrenckungm rc . ein

ae-
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gemeines Lcciöens ; dabey auch ein stärkeres Fieber,
als bey der Lk ^ üpelsre , gemeiniglich vorhanden ist.
Dahero wann dieses î Llum noch als eine würckli -
che kblegmone angesehen werden kan , und ist ; son¬
derbar so es sich an den Füssen angesetzt hat , als all-
wo es am öfftesten vorfallet : so finde hierinn das
beste zu seyn, anfänglich ein mit r - mpsrirenden oder
eröffnenden äslibus 6xis vermischtes 8uciori5erum »
gleich wie das kulvisgnrispslmoäicus ist , einzugeben,
und einem Schweiß darauf abzuwarten ; dann äus¬
serlich das rothe vsl'snliv - Pflaster samt guter L - a -
ö -tze gpplicirt , jedoch daß der ? L« enr etliche Tage
im Bett ligen bleibe , und viel ike ; oder sonst gute
vecoüs trincke .

Will aber die kKlsZmonesich vergrössern , oder
ist selbe etwann schon in höher « Grad gestiegen,
ehe man darzu beruffen worden : so müßten inner¬
lich die 1ems>ergririsMit8u6orileri » Volsrilibus ver¬
wischt eingegeben , und dem Schweiß gebührend
abgewarket werden . Aeusserlich aber kan anfäng¬
lich das llnzuentum kol ^ ckreli . aufTüchleindütm
gestrichen , aufgelegt , und darüber die komenrsrion im
Lkirurzischen ? smpblllo , oder das kulvl8sä komeir -
r - kioriem mit Wasser gesotten so lang -rpplicirr wer¬
den , biß sich entweder die Entzündung anfangt zu
zertheilen , oder aber eine kxulcersnon sich zeiget : du
man dann hernach , so sich eine Zertheilung ergibt,
wiederum das rothe Oefenlr v Pflaster biß zur völli¬
gen Zertheilung neben der Kanäle fort brauchet .
Zeigt sich aber eineLxulcerslion , muß man selbiger
mit warmen Überschlagen so lang auswarten , biß
entweder diesen durchbricht , oder aber , welches
besser , solchesKunst - gemäß geöffnet werden kan , wcl -T ches
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ches alsdann ferners , alsein Geschwür/ wie hernach
solle gesagt werden , rrsUirt wird .

Was aber die Entzündung bey Geschwüren ,
Wunden , und Bein - Brüchen betrifft : so thut man
sehr wohl , wann man , so weit die Entzündung rei¬
chet , nicht allein das rothe Oevenliv - Pflasier , son¬
dern auch einen warmen Überschlag darüber sppli.
c >rt ; Esseye gleich ein Lscsplssms , einekomenlstio .
oder Krauter - Sacklein ; wovon eines allezeit nach
Beschaffenheit des Zustands kan ausgewählt , und
spplicirt werden ; als zum Exempel bey Entzün¬
dung eines Geschwürs sind LLrgplslm - ts am be¬
sten , bey Verwundungen aber und Beinbrüchenre.
die Krauter - Sacklein oder komentsriones nach Be¬
schaffenheit zu wählen . Und aufdiese Art sollen ,und
können nach Beschaffenheit so wohl des Zustandes,
als der Leibes - Constitution des Patienten immer die
« xrerns so wohl als Mtsrns verwechselt undsxxil-
cirt werden .

Frage :
Welchergestalten kan und solle der so genannte heiße

Brand ( OsngrTns ) vernünfftigrrLÜirt
und curirt werden ?

Antwort :
Wir haben in unserer k^ rliologi , verstanden,

daß der hciffe Brand ( 6 -mgi-Xng ) eine anfangende
Stillstehung aller Säffte , und eine anfangende Er-
sterbung der vesten Theile , mit einem starcken Fieber
vergescllschafftet/ seye .Das Fieber wollen wir hernach
allein abhandlen . Es muß hierinn äusserlich vor allem
dahin gesehen werden , daß das stillgestandene in Be¬
wegung und Lirculsrion gebracht , die schon halber-
storbene Theile aber wiederum gestarcketund erqui¬cket

Mml
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rketwerden : Oderabec , manmuß , daesschonauf
das höchste gekommen , dahin trachten , daß solchen
Theilen zur Separation geholffen werde . Daher »
dann anfänglich die komenracioodes Lbirurßischett
kLmpKiili , oder das Pulver zur komenrsrion . mit
Wasser , oder aber darfür in guter Lauge von aller¬
hand vokrilischen Saamen , Krautern und Wurtzen
gekocht , und nach Beschaffenheit des Zustands ent¬
weder mit Spiriru Vini Lampborsto , mit Spltiru Sslis
- rmoniaci . Mit dem Spiricu marricali Laltsmico .odek
Mit der Imüura sloerica vermischt , UNd stündlich
wohl warm spplicirt werden solle . So es aber
schon zum höchsten gekommen wäre , so kan man an¬
fänglich das besondere Kalck - Waffer mit Spiricu ma -
liicali Laiiamico . oder Mit dem Spiricu 8alis srmoniz -
ci vermischt stündlich wohl warm sppliciren . Ss
aber dieses auch nicht mehr icMcienr seynwolte , und
es das Ansehen zu einer Separation und 8uppurstioa
gewänne : so habe das beste zu seyn befunden , die k »-
ciicemconloliclL msjoris mit starcker Lauge zu einem
Latsplatmate gekocht , Und zu zwey , oder drey Stun¬
den , sowarm es zu leiden , applicirr ; im übrigen aber
der fernern s - p - rari on gleich einem grossen Geschwür
mit allem Fleiß abgewartet .

Das besondere Kalck- Waffer aber , wovon erst
gedacht worden , wird ausfolgende Art bereiter, '

Als :
Lalcis vivse Itz . ij .
^ rkenici slbi Dis .

Wt eszusamen in einen neuen sechsmäffgen Hafen ,
Sieffet 4 .Maß südheiffcsWaffer darüber , ( hütet euch
aber im Hiüeinschütten vor dessen Dampff) lasset es ,
biß die Gährung des Knicks vorüber , in freyer Lufft

T » stehen,
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stehen , alsdann setzet es zum Feuer , und lasset esetli-
che Wall aufsieden , filtrirer es durch ein doppeltes
Flies - Papier , und thut darzu

Ol . I. MI .
Lsmpkor . gns Di /?.

Löset den Camphorim Oelauf , mischet es unter siä-
tem Umrühren noch also lau - warm unter das Kalck-
Maffer , so ist es fertig .

Was aber die l > Mr - und dmirung des
Brands ( (- gnFi-Zen - ) bey hefftigem Brennen , bey
gifftiger Thiere Bissen rc . und bey Erfahrungen be¬
trifft : so ist zu wissen , daß erstlich dasBrennen , nach¬
dem es starck oder gering geschehen , an und vor sich
selbst schon gleich im Anfang eine (- snFi-Xn , , oder
Lpbrcelus seye . Dann durch das Brennen werden
die verletzte kibr - zusammen gezogen , und die Säffte
< n Stillstand gebracht : Dahingegen die Kalte bey
hartem Erfrieren die Saffte in denen kwns wegen
Mangel der Warme zum Stillstand zwinget . Bey
denenBissen gifftiger Thiere , und der mit vergifftetem
Gewehr geschehenen Verwundung bleibet das co »
rolive -^ ciäum so wohl des gifftigen Speichels vom
Thier, als das Gisst des vergifftelen Gewehrs an de¬
nen entzweyten vesten Theilen hangen . Wessenwe -
gen dann dieselbe , gleich bey dem Brennen geschiehet,
zusammen gezogen , und dardurch in derenSafften ein
Stillstand csulirt wird . Dahero bey geschehenem
Brennen , die weitere OgnzrLwr - und Spkgcellirung
zu verhindern , das beste nach meinem Wissen seyn
kan , daß man einige - Icslische Yl - os - und Balsami¬
sche I-lnAuenrs ,dergleichen dasllnßuenrumkolvcbre -
ttrum mit dem Lein -Oel vermischt , und aus Tuchlein
Lesirichen , ist, lau - warm -Wlicirt . ^ .Mas

D , c:
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Was aber die Erfrierung betrifft, so muß man

anfänglich die Kalte an dem äußerlichen Glied durch
kalt Wasser zu vertreiben trachten , und deßwegen
nicht gleich anfänglich zu dem warmenOfen hinzu na¬
hen , sondern erst nach und nach zu erwärmen trach¬
ten . So dieses geschehen , bedient man sich anfäng¬
lich des Brandteweins in Tüchlein übergeschlagen ,
biß man letztlich » lcslische komenkgcioaes mit 8piri -
kuolir undLsllsmicis vermischt warm spplicirt .Wan
aber die Erfrierung schon gar zu tieff gegriffen hatte ,
so daß die äuffereinkeAumsnts 'schon gantz unempfind¬
lich bleiben : so muß man alsobald l - sribciren , wie
hernach soü gesagt werden . Bey denen Bissen giff-
tiger Thiere , oder denen . Verletzungen von vergiss-
tekem Gewehr , und daher von selbst schon c - ulirtee
6 - ngrLns oder Zpliscelo muß man vor allem gleich
anfanglich' dieverletzte vesie Theile von dem empfan¬
genen Gisst , und zwar mit allem Fleiß suchen zu be -
freyen , und zwar theils vermittelst lczri6ciren , odrr
sonst einer dergleichen Verletzung , damit dardurch
die Wunde gleichsam neu gemacht , oder aufgerissen
werde , aufdaß samt dem daher csuürttn Blutender
Wunde zugleich auch dem GifftGelegenheit gegeben
werde auszulauffen :Oder man kan auch ein v - slcskv -
rium darauf legen , um sowohl das Gisst gleichsam
auszuziehen , als auch vermittelst des volstibschen
Llcsli ver Spanischen Fliegen solches Gisst völlig zu
entkräfften : Oder aber man kan auch die gantzeVer -
wundung mit dem Luryro Lnrimonü gelmdbestrei -
chen , wordurch so wohl dre verletzte Theile , als auch
das Gisst sechsten völlig mit abgeködler werden muß ;
wornach man alsdann mittelst guter öslismicorum ,
Wd warmerkvmoirstionulr , die st ehm -

LeeT z
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der je besser befördern hilfft . Innerlich aber müssen Mi
hierinnenallezeit lewpersntis Voi3tltig , Sc8uäoriser , E )

Volscilis eingegeben werden , um beständig dem Gisst
dardurch Gelegenheit zu geben , mit samt dem

Schweis sich ane dem Leib hinaus zu verfügen .

Frage : W "

Welchergcsialten kan und / olle der kalte Brand

Daß der kalte Brand ( 8pKZcelus ) in einem ÄM

völligen Stillstand aller Saffte , als auch in einer s W

völligen Ersterbung der vcsten Theile entweder eines

Theils von einem Glied , ober aber des gantzen MM

Glieds bestehe , das haben wir in unserer kstkolozi , Hn , i!

schon vernommen : Dahero wir zu dessen Cur schrei -

ten , da man dann hierinn gleich anfänglich die hoch - _ _

ste Llcsljz mit gleichen Volscilibus vermischt spplici -

ran , aber noch vorhero die benöthigte ^ csrikcslioner

( kleine Schnur ) erstlich biß auf die noch halb leben -

dige Theile machen muß ; worinn ich mehrentheilS H -

besser zu seyn befunden habe die Lsllsmica lhintuolz , ^
um die 8epsrzcion zu befördern , als sciss , oderge - ^

linde csultics . ob diese schon auch dann und wann .'.Will

nicht gar ohne Nutzen gebraucht werden können . WL

Wann also hieraufeine 8eprr3tion erfolget , so muß «

man selbiger ab - und auswarten , und dabey sich der

warmen komcnrsrionum , sonderbar der kzchcizcon -

soliäL M 2 jc >n - mitstarckerLauge gekocht , fleissg ge -

brauchen . Wann aber keine 8ep3i -sr >on sich zeigen ,

hingegen der 8pksceluz nur immer weiter um sich -

greiffen wolte : so ist kein anders Mittel mehr

übrig , als die völlige Abnehmung des

( 8gdgcelus ) vernünfftig rrsökirt UNd
curirt werden ?

Antwort :

SB

Glieds
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Frage :

Welchergestalten ist dem bey derOgnAkLns und8yb »-
celo sich allezeit befindenden siarcken Fieber

vernünfftig zu begegnen ?
Antwort :

Bey diesen Fiebekn muß man nicht allein täglich
iN der frühe 8uäorikera VolsrilisMit Lslefscienribu »
vermischt , neben vielem ik es und guten Oecoüis ge¬
brauchen , sondern auch beyneben von 6 . zu s . Stun¬
den rempersnris slcslia rerrss eiNgebM , Wie auch iN-
gleichem täglich Nachts vor schlaffen gehen ein ^ no -
cixnum beybringen , um so wohl die Schmertzen
zu lindern , als auch vermittelst derer 8uäonkero -
rum kempersnrium die sciäoss ksrticulgs theils ab -
zusiumpffen , theils samt dem Schweiß aus dem Leib
hinaus zu führen .

Dritte äeL'orr
Handlend von vernünfftiger irsüir - und curirung

der Geschwüre .
wird erstlich gefragt :

Welchergestalten können und sollen die stinckende
Geschwüre ( Olcers sorsiäs ) vernünfftig

rrsülkt und curirt werden ?
Antwort :

HHLeichwie wir in unserer kstkologig vernommen,
^ daß die Geschwüre theils von vernachlaßigten
Wunden und Geschwüren , theils auch daher entste¬
hen , wannein volgMsches ^ cläumso wohl Beine
und Knorpel , als auch nervole , membrsno1e , renäi -
nole und Llsnäulols Theile ergriffen , und in ein Ge -

T 4 schwur
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schwur versetzt hat : Also werden sie , wie wie in M,
rer ksrbolvAis ersehen , bald stinckende Geschwüre,
( vlcera soräicj -, ) bald alte Schaden , ( l-Nccsz invr-
kersrs ) bald Nasen - Geschwüre, ( Orseos ) bald al¬
lerhand bös -artige speckhafft ^ gifftige und um sich
fressende Drüsen - Geschwüre - ( Oylexulou Sc « .
co « bes ) HohbGeschwüre , ( kittulL ) genennt . Alle
diese Gattungen der Geschwüre nun nach Möglich,
keitvernünfftig zu trsLUren , und zu curiren , wollen
wir sie dieser Ordnung gemas vor die Hand neh ,
wen, und zwar erstlich

Die stinckende .Geschwüre , ( l^ Icer , iorMz )
jedoch nur jene , welche noch keim Bös - Artigkeit an
sich haben , werden am besten so wohl rrsüirt als cu -
rikt mittelst 8pirituolorum , so mit ^ lcslibus ver ,
wischt , gleich die inMion unsers Lbirur ^ lschen
ksmpbilii ist , so aber auch noch , jedoch nach Be ,
schaffenheit des Geschwürs , entweder mit der im -
üurg sloetics . oder aber mit dem Lsllsmo Hcs -
relll oder Innocenkii zu vermischen ist . Letztlich
werden sie mit dem linZusnro sureo vollend ausge¬
heilet . Dahero aber muß man auch mittelst rem -
xersntium rerreorum UNdgUtLrOscoüorum dieEvk
innerlich beschleunigen helffen .

Bey denen alten Schaden , ( u ! cer , invecer ->tt )
sonderlich der Füsse , muß vor allem das ligen recom ,
rnenäirt , dann innerlich das schleimige Geblüt ver¬
mittelst guter clecotlorum liAnorum , oder der klllen -
tiL liZnorum verdünnet werden : Aeusserlich aber
muß man dieselbe erstlich reinigen etwan mit demvn -

^ poliolorum » sodann trocknen , und heilen
Mittelst der ^ Liiicig ^ nliolocbiLrorunljL . und lklm -
^>l 3 lkri cLlrminzris ? Wobey so dann einevortheilhaß -te

.ss.'l
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te k - ncjafle so wohl die Cur befördern , als die ^ eci-
ciiv verhüten helffen wird .

Das Galmey -Pflasier wird also bereitet :
H!. Lmpl . ^ lbi coüi ,

? ulv . j I- sp . cslsmin . snz Itz . j .

M .lrch

küM )
Wm >
Älllk !«.
Ilik U ,

<bch ^
^üüsslii.
!änis io «.

Mim -

Laß das Pflaster schmeltzen , dann rühre den Galmcy
darunter . Man zieht entweder Leinwand dardurch ,.
oder man macht sonst Zelten daraus , und sppiici -
retes .

Bey denen Bein - und Knorpel - Geschwülsten
( Csries ) muß man erstlich das Helium . als durch
welches die Beine angegriffen und ruinirr worden,
vermittelst slcalium üxorurn Le volülilium theils cor -
ri ^ iren , theils rmmren . Dergleichen sind das Pul¬
ver , so aufdie blosse Beine zuftreuen , unddas
w - rische Nagelein - Oel . So aber dieses nicht mehr
zulänglich seyn wo !lte , somußmandieses ^ ci6um mit
andern Lci6is zu todten suchen , damit sich dieses vorn
äciöo ruinirte Bein abstoßen kan . Dergleichen
ciäz sind das Brennen mit glühenden Eisen , oder
das Lm / rum gntimonü . Die fo genannte 8pins
venrosz aber ist und bleibt meistens incurzbel : Sie
wird aber , so sie offen , gleich der Lssie rrgLlirt. Man
nennet sie Lpinrm ventossm , weilen ihre Ursachvon
innen heraus kommet , indeme , da diese Geschwüre
sich öffnen , oder geöffnet werden , die Beine schon we¬
nigst angegriffen , wo nicht gar zerfressen sind .

Das Nage ! - Geschwür ( k -rnsrirmm ) ist ein
Geschwür Der ^lembrsneN / I. iZsmci'. torum öilsn -
«linum . sonderlich an denen Spitzen der Jinger . Da -
hero selbe so wohl einer langsamen5uppurskivn Le 8e -
rsrsüon . als coasoliljsrion unterworffen sind . Und

T 5 wann
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wann so wohl anfänglich gleich beyder 5uppur , t'ion ,
als hernachbeyderLepar -lkiondas mslum n - Ai ^ z^
oder wohl gar concrsir rrLLljrt wird : So werden
dann ersi dardurch die Beine angegriffen , und eine
Osries daraus kormiret . Wessenwegen hierum das
beste ist , daß an dem schmertzhassten Ort eine genüg¬
same Oeffnung je baldrr je besser gemacht , und insel -

' bige8pir >cuoss LeOIeossspplicirt , die Lonlollästioil
aber mit guten Lslssmicis beförderet werde .

Dem Nasen - Geschwür ( Orsens ) kan man
äusserlich nicht leichtlich beykommen : dahero man
auch wenig anders und bessers wird anbringen kön¬
nen , als inMivnes , welche aber so wohl zu reini¬
gen , als zu heilen einige Krasst haben müssen ; Wor -
zu am dienlichsten befinde die injeKion unsers cbi-
rurAischenkämpbilii . soman nurdarzu nocheinLoth
des orctinsri squL Lslcis vivse beysetzet . So MM
aber hierum öiKculkiren wollte , so habe noch am be¬
sten zu seyn befunden ggusm viriäenEermsnni , so

Billig
'M

MtllI
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lter wero : ^
^ el . rolsr . Iij .

8ulgbur . vivi . ÄÄli

^ luminis cruäisns zj .
^ Ibi ArZeci .
Lomsr . 83bin . gns z / ? .

- - - - 8smbuc . zj .

klor - bl ^ perici .

,

- korismsrin .
Wj »

k ^ erb . kisnrsZ . minor .
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Schneide alles klein , thue es in einen glasirten

Haftn , schütte daran eine halbe Maß Wein , und eine
halbe Maß Wasser , laß über Nacht an einem war¬
men Ort stehen , setze es m der Frühe zum Feuer,
laß es so lang als ein lind paar Eyer sieden , thu es
vomFeur , und wirst ein Quimlein Grünspan dar¬
ein , deck es zu , und laß es so lang stehen , biß es
gantz kalt worden , dann filtnrees , und gebrauchs
zum einspritzen . Innerlich aber bey dem Nasen -
Geschwür ( OrXng ) sind am besten die Oecocks li -
ßnorum , nebst den tclercurislibus . Ja es wird
wohl manchmahl gar zu einer glücklich , und vollkom¬
menen Cur eine würckliche 8siiv3k >on zu unterneh¬
men erfordert : Jedoch muß solches bey Zeiten ge¬
schehen ; ansonsten gehen nicht allein die Nasen -
Beineverlohren , sondern auch öffters das Halß -
Zapfflein und Gaumen - Bein .

Die bös - artige , gifftige , speckhaffte , und um
sich fressende Geschwüre ( Oytspulols üc c - coetbea
genannt ) sind meistentheils auchDrüsen - Geschwüre .
Sie sind aber meist alle in besondereNamen zertheilt ;
üls iN Lsrbunculos , M ^ ntkraces , in ^ poliemstL
kellilentisliz Lr Veneres . UNd letztlich inLsncrosz ,son¬
derlich der Weiber - Brüste . Es sind zwar alle
diese nur m - Zls Lr minus zu unterscheiden , theils we¬
gen der Leibes Theile , woran sie sich zeigen , theils we¬
gen ihrer habenden Farbe . Dann ein ^ inkrsx ist alle -
zeitgröffer , als ein c - rbuncuius , welcher letzte seinen
Sitz allein in denen Haut - Drüsen hat : Jener aber
hat seinen Sitz so wohl in parmiculo csrnolo , als
- aipvto . Die Lpolicm3r2abers0W0hlkclii1enriglir
als Venereg haben meist ihren Sitz in denen Drü¬
sen , als welche die vom Geblüt an de¬nen
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uen äussersten Enden derPuls - Aederlein absondern
Alle zusammen aber entstehen von einem korrosiv -»
^ cjäo , welches so wohl von inner - als äufferlichen ür-
fachen herrühret .

Es erfordern aber alle diese Geschwüre , ja s- B ^
Dar die ^ postcm - ts keliilenljslis ( allein die Venere , . ^ ,
und den offenbahren Krebs der Weiber - Brüste 'E
ausgenommen ) glei6) anfänglich ösls- mischeOissoi .
venris , so man im Alterthum Lmollienlis zu nen - iilM
nen sich angewöhnet hat , alsdann aber klunäik - siDV
cnris , und letztlich LonloliöLnria : als welche allezeit
so wohl nach Beschaffenheit desZustandes , als auch
nach des krrienten Leibes - Lonltirurion auszulösen,
und zu erwählen sind . Innerlich aber erforderndie - M
se Geschwüre meistentheils 8uclorifers vokrili , mit l
cslefzcienribus vermischt , neben öffters widerholten
rempersntidus . dann warmem nies , guten Oeco - 8 !P
üis . und teutschen guten Fleisch - Suppen .

Die Krebs - Geschwüre der Weiber - Brüste «W
sind , und bleiben ohne die Operznon allezeit mcu -
rsbel , und dauren so lang diese kacienrinnen leben, tzWg
wovon zwar einigem kurtzer Zeitsterben , einige aber
auch manchmahl wohl etliche Jahre damit zubrin -
gen : Als welches theils einer gutenLeibes - LoM - ^
rurion . theils aber auch einem guten und vernünffti-
gen IraLmenr zuzuschreiben .

Allwo sich aber wahrhaffte oiccrs vener « zei- ^
gen , da sind auch gemeiniglich schon alle Säjste des
Leibes mit dergleichen Venerischem /tciäo angesteckt .
Weffenwegen selbige wenigstens eine Schwitz -Cur ^
mit OecoLkis . oder aber gar eine ordentliche8 - ii-
vskions - Cur vonnöthen haben , ohne derglei - ^ "
chen aber selten aus dem Grund emirt wer - ^
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den können . Die sicherste 8slivzrions - Cur aber be¬
stehet meines Wissens in inunüionibus : wordurch
,ch aber denen andern ihr gebührendes Lob nicht zu
schmälern , noch weniger aber über eines andern
Meynung zu cnriiiren gedencke ; derowegen auch
keinen k̂ etkoäum meäenäi vorzeichnenwill , diewei -
len hievon alles so wohl von Herren OoÄoribu » als
cliirui-Zis deutlich genug an Tag gelegt worden . Es
sind aber hierin « nach meiner geringen Einsicht am
getrculichsten heraus gegangen O verksm . vaelmru , .
süllken , Veräuc , ^! u ^ 8 » kurmsn .

^ rage :
Welchergestalten können und sollen die Hohl - Ge¬

schwüre ( kiliulL ) Vernunfft - mäßig » L-
üirt und curirt werden ?

Antwort :

Kr-W
^ Uincli-» libei,

« D

Es bestehet die Cur der Hohl - Geschwüre
(killulse ) vor allem darin « , daß man sehe , ob es mög¬
lich seye , gantz aufden Grund desGeschwürs zu kom¬
men , oder nicht . Kan man daraufkommen , so ist
noch Hoffnung zu einer glücklichen Cur zumachen :
Kan man aber nicht auf den Grund kommen , so ist
zu einer glücklichen Cur wenig , oder gar keine Hoff¬
nung zu machen , sondern man muß sich zu einer Ver-
nunfft -massigenksllisnv Cursccommoäiren .Wanu
man aber aufden Grund eines solchen Hohl - Ge¬
schwüres zu kommen trachtet : so ist kein anderer
Weg hierzu übrig , als entweder durch eine geschickte
uud Kunst - massige inci5, on , oder aber durch c. sult >c , ,
und corrolivg .Da nun der Grund erreichet worden ,
erfordertes äusserlichmehrnicht , als behörige kiun -
McsnkisundconloliUsntis ; innerlich aber lempe -
r »mj - in form » Idee , oder L) ecoÄ :.

Lra -
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Welchergestalten können ünv sollen die so genannte
gut - arrige Geschwüre vernünfftig rrs -

üirr und curirt werden ? h
2lnrworr :

Alle Gattungen dieser >o genannten gut -artigen ÄB '
Geschwüre , wie wir in unserer k - rboloZis versian -
den , entstehen von einer ingewissemGrad versaur,
ten ^ ymxks der Haut - Drüsen , und sind schon von
denen Alten durch folgendeNamenvon einander un «
terschieden worden , als welche sie eingetheilet inBIut-
Aysen , oder Blut - Geschwüre , ( kuruoculus ) in die
ordinari Räuden , oder Kratze , ( 8c » bies ) in die Zi -
trachen , vulgo Schertzen , (Merpes ) in den Haar - ^
Wurm ( ImperiZo , lines , Lcbor , korri ^ o , Lkc . als
welche alle nur graäsrim unterschieden sind ) und
endlich in den Sicchthum , oder Aussatz ( i. eprs ) Und e
diese alle wollen wir nacheinander so wohl kürtzlich DGln,
als gründlich suchen theils zu erfreu , als auch theils ^ ch rm
rgäicslirer zu curiren .

Nachdem wir dann erstlich , vermög unserer
? 3kUoloAiT vernommen , daß die so genannte Blut-
Aysen , oder Geschwüre ( kurunculi ) so wohl von
einem unreinen Geblüt , als i^ mpkg entstehen : So
dienen hierzu innerlich die 8 uclori 5ers r - rres .viel Ibee
trincken , und gute OecoÄa , äusserlich aber die Lmol -
li - nli - , und villoivenria . dergleichen die csrspl , s-

von Krautern , Wurtzen , und Saamen sind ,
oder auch im Nothfall Kindes - oder Semel - Mahl-
MüßleM , oder aber Honig mit Roggen - Mahl ver¬
mischt . Nachdem sie aber geöffnet , und der meist
blutige Ayterausgelauffen : werden selbige mittelst
der aller geringsten cooloiiäsmien geheilt .

- «i»
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Die ordinari Räuden , oder Kratze ( 8csbi - s )

bestehet in einer scharffen i .ympl ^ aller Haut - Drü¬
sen . Dahero innerlich neben l 'be - und Oecoüis
sonderlich die l^ aclix ^ nuIZL und das1rjfo !ium6bri -
num ein herrliches 8peci6cum dargtgen ist . Aeus -
serlichaberdienen ^ lcsüsche Salben , jedoch mit gar
wenigem Schwefel vermischt, worzu unser vnZuen -
kum kviycbrelium sehr wohl tauget . Wann aber
davon der gantze Leib überzogen wäre , so sind die
Wasser -Bader darzu höchst nöthig zu gebrauchen .

DieZitrachen , vulzo Schertzen , ( bl - rpes ) ent¬
stehen von einer sehr scharffen und müssen
mittelst guter sicsüum Kxvrum zu versässen getrachtet
werden : Aeusserlich abermußman - x 8gl »bus8srur-
ninis unAuenk , mit wenigem Lswpkor begabt verfer¬
tigen , und öffters sppüciren : und so dieses nichts ver¬
fangen will , muß man vermög eines v - sic - rorü so
wol die scharffe suchen gleichsam auszu¬
ziehen , als auch vermög des volsrilischen slcslischen
Saltzes der Spanischen Fliegen zu corriZ ,ren , dann
die von der scharffen vorhin schon ruinlrte
Haut - Drüsen garabzutödten , und mittelst einer
Luxxui -Stian zu lep .iriren trachten .Der Haar - Wurm , Grind , und Erb - Grind
( ImpeliZc , , l ' ines , Lckor , kavus , korrizo . Lic . ) sind
nur mgAis üc mmug von einander unterschieden , und
entstehen von sauer - schleimigen SafftenderHaar -
Drüslein . Es wollen aber diese alle innerlich mittelst
kemperrnrium volsrilium und vielem ^ bee oder Oe -

roüorum versässet , und verdünnt werden . Aeus¬
serlich erfordern sie , sonderlich der Erb - Grind , als
der höchste Grad dieses Haar - Wurms , öfftere Ab¬
waschung mit si » llscher Lauge , die Ausziehung der

' " Haa-
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Haare , samt denen daran Hangenden Kölblein , so
nichts anders , als die verdorbene Haar - Drüslein Z
sind : Worauf dann hernach die Heilung m Zpecie ^ 7 " : ,5
mir slcslischen Salben zu unternehmen ist .

Der Siechthum und Aussatz ( i^ prz ) entstehet ^ 7 - -
meist von einer veralteten und verdorbenen 8cLbie, ' 77 ^ -
worinn die i . / mpbs der Haut - Drüsen gantz corro -
üvisch worden : Dahero der Aussatz gleichsam einKrebs der Haut - Drüsen , und entweder weiß und
trocken , oder aber naß und sehr stinckend ist . Dieser
entstehet mehr von corroüvischer scharfferl -ympbs , ^
jener aber von einem sauren Saltz der Haar - und ^
Haut - Drüsen . Die Cur desselben ist gemeiniglich, --
wo nicht gar ungewiß, ( welches statt hat bey denen,
sodenAussatzvon Eltern anererbekhaben ) dochwe -
nigstens sehr langsam . Es erfordert aber dessen e» ->>is
Cur innerliche 8uc!oriferg VolLriljg , und gute Oeco -
Lts ; Acusserlich aber so wohl Schwitzals Wasser -
Vader neben guten slcr>iischen OnZueakis . Und so » iZÄW «
dieses nichts verfangen will , kan man auch gar deif
I ^ ercurium zu Handen nehmen .

Vierte ^ K / o ?r
Handlend vonvernünffrigerirs <Lr - undLurirun -

der Wunden .
Es wird also hierinn erstlich gefragt :

Welchergestalten können und sollen die Zufalle ( Lc-
ciltenüs ) der Wunden vernünfftigrnüitt

und cui-lrr werden ?
Antwort :

Z ^ Er erste Zufall ( Hccwens ) einer Wunde ist das
EMv bluten, es seye gleich wenig, mittelmassig , oder

e «n
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ein allzustarckes Verbluten . Denen ersten beeden
weiß allbereit ein jeder zu begegnen . Da es aber auf
eine allzustarcke Verblutung ankommet , werben
nicht selten auch diejenige LbirurAi , welche insgemein
vor dieallergeschickteste angesehen , und gehalten wer¬
ben , darob zu schänden : Ja alle Arcsn -, und das kul -
VIS 8 / mpglKericus gerathen darüber in Miß - Oe6ir .
Und wann mir erlaubt zu fragen , woher dann dieses
komme ? so wird sich mit Grund der Wahrheit zei¬
gen , daß es nirgends anders herkomme , als von
nicht gründlicher Wissenschaft der een ->rom , -r « co -
nomiLsnimzIis . Es ist aber bey diesem Zufall des
Blutens vor allem daraufzu sehen , nemlich , ob daS
Blut aus einer Puls - oder Blut -Ader herfiiesse , und
ob es ein grosser Ast , oder gar ein Haupt - Stamm
derselben seye . Ist es nun ein Haupt - Stamm einer
Puls - Ader an dem obern Arm , oder obern Schen¬
kel : so wird wenig oder nichts verfangen , sonder¬
bar , so die Verletzung gar zu hoch , und gar zu nahe
am Leib geschehen . Ist aber die Verletzung etwas
über dem kalben oberen Glied geschehen , so kan man
sich noch Hoffnung machen wenigstens dem Patien¬
ten das Leben , wo nicht noch gar das Glied zu erhal¬
len , weilen selten ohne Abnehmung des Glieds et¬
was auszurichten ist . Wo aber in dem Leib , es seye
Dich in der Brust oder in dem Bauch nur ein gros-
>er k - mu » . geschweige ein Haupt - Stam einer Puls¬
oder Blut - Ader verletzt , oder geöffnet wäre wor¬
den , so wird der Tod denen Blut - Stellungs - ärcs -
» °n alsbald die elende Einbildungs > Kraffl derWelt
blos vorstellen . So aber äusserlich nur ein oder an¬
derer K.SMU8 so wohl von einer Pulö - als Blut - Adee
verletzt und geöffnet wäre worden , so darffmannur

U aus
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aus 5 c , rpls runde Kügelein von unterschiedlicher
Grösse tormiren , selbe l , aß machen , wohl vest zu¬
sammen wicklen oder rollen , in zart -gepuivertes c° .
Iv ^ onium eintauchen , und alsdann ein Kügelein
nach dem andern ( jedoch von dem kleinestenanfan¬
gend , und biß zu dem grossen fortfahrend ) in die
verletzte ^ rrerism oder Vensm dem Blut , wo solches
herlaufft , entgegen schieben und schoppen . Alsdann
legt man aufdiese eine dicke leinene Lomprells , und
sppl . cirt darüber die übrige Lsncisge Kunst , gemäß .
Wer aber dieses nicht zum Stand bringen kan , der
mache die Op - rstion der Unterssechung , wiehernach
soll angewiesen werden : oder aber man bediene sich
des von Herrn voüor Heitter 3 pgrre hierzu ange¬
wiesenen Inssrumentes , ( so es änderst anzubringen
ist ) und überlasse alle srcsnische Blut - Stellungen
ihren empirischen Liebhabern .

Die andere ^ cci -lenrim derWundensind die
Geschwülsten und Entzündungen : welche aber hier ,
inn ebenfalls schon vorhero angewiesener Massen r »-
üirt und curivt werden .

Denen erhärteten Wund - Lefftzen aber , weilen
selbige , vermögunserer kartioloAiL . eine Verstopf-
fung der Saffle , und gleichsam schon eine halbe Ab -
sterbung der vesten Theile andeuten , müssen innerlich
^ empersntis Volstili » samt vielem Ibes - Getranek
oder vecoüis beygebracht werden : Aeusserlich aber
muß man durch gute Lzikmics . und warm sppl >c >rle
slcslisch - oteole komentsliones so wohl eine 8uppu -
rsrion , als 8 « psrsnon UNd Lonsoliclskion zuwege ZU
bringen trachten .

Dem sich manchmahl vorzeigenden Krampff,
und Gichtern muß man ohne Zeit - Verlust innerlich

Mit
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MZuäorlferis volatilibus samt beygesetztem ^ nvs / -

00 entgegen kommen : Aeusserlich aber über die
schon rpplicirte Lslt - micg Lc Lmpkltrz muß Müll lpi -
ncuole Krauter - Sacklein öffters warm überlegen ;
welches , sonderlich aber das erno6 / num , auch
gleichfalls bey dem 8inZuIcu und Erbrechen sehr
dienlich ist , wo änderst noch eine Hoffnung mit
Vernunffk sich schöpffen lässet .

Der Engbrüstigkeit aber bey Brust -Wunden
jsi nicht Mensch - möglicheineandereHüiffezuleisten,
als mittelst der Brusi -Oeffnung , ( ? 3 ^ LenrKeli8 ) di -
txerrvssirte Saffte auszulasten .

Das Wund - Zieber ist hier auch eben zu resÄl«-
renund zucuriren , gleichwie imvorigen bey der 6sa -
grTNL angewiesen worden .

In dem Oclirio aber , weilen solches , vermög un¬
serer ksrbciloAL , ein wahrhafftes Nerven - Fieber,
das ist , eine unordentliche Vermischung des Nerven -
Safftö ist , können keine andere lVlelj . c - menk , statt
finden , als welche sich in den Nerven - Safft einmi¬
schen / und eindringen können : Dahero hier eben¬
falls die beste sind die 8uäorsscrsVvIZliI >ZMit äno -
ä / nisvermischt , denen aber auch zu - und beygesetzt
werden muß viel ibös - Gerranckund OecvÄ ».

Der Lahmigkeit der Glieder bey Gelencks-
Wunden kan durch nichts anders Hülffe geleistet
werden , ( wo änderst noch vernünffkig eine Huissege-
hoffet werden kan ) als vermittelst Bähungen , Bä¬
ben , starckenvec Glieder - 8p ,riruusr> , und Nerven -
ßarckender Salben : welches auch bey Schwindun -
gen der Glieder zu obiei-viren ist .

Dem Glied - Wasser aber bey Gelencks -Wun -
den muß man begegnen mittelst warmer ^ voilcirung

U r drk
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der besten Balsamischen Wund - Balsamen / samt
völkischen Kräuter - Sacklem : Dann diese , und
dergleichen sind allein im Stand die 8uppurgkion
und8epzrgrion bey denenverietzren lenäinibus , und

L ' Agm - lltis so bald , als Mensch - möglich , werckstel -lig zu macken ; gestalten , oermög unserer ksrbvlo -
Klze . daS Glied - Wasser nichts anders ist , als der aus
denen verletzten 1'enUinibus und l^igsmenkis auslaus,
sende Nerven - Saffr und ssympba , Und dieses Aus - 7
fliesten wird auch ehender nicht aufhören , als biß die
Lepsrstion der verletztenlenäinum Lcssjzrmentorum "' i !völlig und vollkommen erfolget ist : welches aber :q >°M
rächt in Zeit gleich von 8 . oder 14 . Tagen , sondern M ! Ä
erst in dreißig , oder manchmahl wohl gar erst in vier - m°° akr !>!
zig Tagen ( nach Beschaffenheit so wohl wegen Gros- 7 !Mr U
se der Verwundung , als der Leibes - Lonltttulion des nchMjtt
Patienten ) geschehen kan , und wird . 7ML :

Das wilde oderschwammichte Fleisch kan alle-
zeit verhindert werden , und zwar nur allein mittelst
trockener 8csrp >. Kompressen und gebührender 6 - n . .-Muss

So es aber schon vorhanden , mußesmikge -
linden tvIunljikcLNtibus und Lsulticis hinweg gema -
chet werden : Wann aber die gelinde nicht mehr er¬
klecklich seyn wölken , muß man starckere zur Hand
nehmen ; wovon das .sogenannte 8psrzclr » p aus al-

Was sich stossen lasset , stosset zu zartem Pulver , thut
ts samt dem Eßig m ein irdenes flaches Geich ' - "

len das beste ist, so folgender Gesialtbereitetwird ,

/ lceti Vini korriss . Itz . j .

Viriäis seris puriss . I / .

Virrioli albi Ii / ? .

/ ^ lumims ulli Dii / ? .
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und lasset es auf gelindem Kohl - Feuer zu eknerdicken
Mss- kochen / so daß ihr allerhand Kügelein , Meiste !
und Zeltlein daraus kormiren könnet .

Wir haben aber auch bey diesen und dergleichen
Patienten sonderliA darauf ; » sehen , ob des Patien¬
ten Saffte und Röhren ingut - odermangelhafftem
Sland sich befinden , das ist , wie man insgemein
pflegt zu sagen / ' ob der Patient gesunder oder unge¬
sunder / junger oder alter Leibes - canlkicunon seye ;
dann bey gesunder und noch jungerLeibes - Lonstiku -
lion sind meist allezeit so wohl die Zusalle ( kcciäenrig )
gantz wenig und gering , als auch die Cur geschwin¬
derem !) leichter : Bey ungesunder und alter Leibes -
Lonliirunon aber ist eines so wohl als das andere
harter / langsamer und ungewisser in der Cur ; Da -
hero man hierinn so wohl mit inner - als äußerlichen
Artzmyenden Mangel der Gesundheit und Alters , si)
viel möglich , zu ersetzen beflissen seyn muß .

Frage :
Welchergestaltm sollen und können dieVerwundun-

gen des gantzen Kopftsund Halses vernünff-
tigtrsüittuno curirk werden ?

OlMp

BlB

?lnrworr :
Es mag auch eine Wunde des Kopffs , oder

Halses so gering seyn , als selbe immerwill : so isi eS
doch nicht wohl gethan , wan man selbe nur so schlech -
hin rrsAirec , oder gleichsam als gar mchts achten
will . Emewahre ckirurgische t' rZxis könnte von sol¬
cher Geringschätzung viel traurige Exempel an Tag
bringen . Dann die Promis hat uns gezeiget , daß
dieser Ort das Behaltnus des , gleichsam zu reden,
krimi !viobli >s seye , wovon biß zu denen äussersten Lx -
ttemilgten des Leibes die ^ smikc - rivues diervorum

u z sich
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sich erstrecken . Dahero alle diese Verwundungen , sie ^

berühren gleiö ) derselben nervöse und rcnämoleTheb

le , wie auch derselben Beine und Knorpel , oder nicht ,

doch allezeit wenigstens warm gehalten , und mit gm

len k » ili >m , c >s , oder wohl gar noch darüber mit vol , - ^

riechen Krauler - Sacklein samt guter LsnösAe ver < ^ c>

sorget und verpfleget werden sollen : Da man so A

dann nicht nur allein bey derselben geringen Ver -

wundungen keinc8 / mpkvmzks zu fürchten haben , son -

dern auch hierdurch bey grossem Verwundungen ab ^ ^
len 8 ^ mpro , nstjbus und LcciUenrien zuvor kommen ,

selbe verhindern , oderdoch wenigstens guten Theils

verringern wird , sonderbar , wenn man noch dabey

mrerne vermittelst guter 8 u 6 oriferorum , l ' empersn -

tium . und sowohlofftern I ' kee Getranckes / alsgu -terOecoüorum diemseniiblel ' rLosvis - rjvn . UNddeN

lind des Bauchs , als der auffern Gliedmassen ver - ^ '

nünfflig crsLtirt und curirt werden ? EMDx

Antwort : ' '

Alle diese erfordern nichtsweiters , als anfange

lich biß zu einer erfolgten ivlrrursrion ein gutes v >g - - ^ ^
ltiv , wozu hie das beste das l - lnzuentum sureum ist ,

und ein gutes Stich - Pflaster : Ausser es wäre die ^
Wunde sonderbar an dem Bauch dergestalten groß ,

daß selbe auch noch mit der Nadel schafftet werden

wüßte . Nach würcklich eingestellter ^ - ru ^ non

aber ist das beste , solche Wunden , mit trockenen

rc . r ^ l compressen , und zuletzt mit trockenem

yierinn geziemenden Schweiß unterhalt . '

° Frage : ^
Welcherqestalten können und sollen die Verwmidum , i,
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ver, samt Mrmahligem tauglich -und zulagnlichem
Geband völlig zu heilen .

Frage :
VZelchergestalten können und sollen der r. izsmento -

rum , I ' encknum . Bein - und Knörpel Ver¬
wundungen vernünfftig rrsLUrt

und curirt werden ?
?lnrworc :

Aller dieser ihre Verwundungen erfordern die
beste Lslismics , 8piriruosz , und warme volsnilsche
Krauter - Sacklein , samtguterLsnllsße - Aedochmuß
man sich , so viel möglich , befleissen , daß so wohl die
Lrlsgmics , als8piriruoignichtgleich immeäiste bloß
aufdiese verletzte Theile spplicirt , sonderndaß solche
vorhero mit einem trockenen , gantz dünnen 8c - rpi -
compretslein bedeckt werden ; damit nicht durch de¬
ren veksmeore Bewegung sonderbar bey nicht allzu
gesunden Leibes - Lonliirurionibus , an stattzu öillolvi -
ren , eine ObliruQion zuwegen gebracht , und
schmertzhaffte ^ cciöenrien csusirt werden . Dero -
wegsn wir auch das Häfften der L - näiaum ihrer»
Liebhabern überlassen wollen.

Frage :
Welchergesialten können und sollen die Verwundun¬

gen aller innerlichen oder Eingeweids -Theile
desEeibes erstlirtund cunrt wer¬

den ?
Antwort ^

Wann einige von denen Eingeweids - Thei¬
len verletzt oder verwundet werden , so kommt es bey
einigen derselben erstlich daraufan , ob derseibcnVer-
wundung groß oder klein rc . seye : Dann es sind nicht
E derselbenVerwundungen so gleich imm eälsr - x - c

» 4 «,
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Klerhsl . ( Gleichwie hievon Herrn OoA . 'r - oppzn -
neAers1' r3 <ÄZl cIeI^ Lrk » l >tsre vuInerum , und Herrn
Rech Lompenciium Lkirurzicum deutlich zeiget . )
Daher » , so deren Verwundung groß , so sind selbe al¬
lezeit per l <- lerli3l , und macht an deren Cur gemei¬
niglich der Tod vordem cknru - go das Ende . So
aber bey einigen derselben nur eine gar geringe Ver¬
wundung vorgegangen wäre , so ist noch meist Hoff¬
nung zur Cur zu machen . Nur ist das bierinn das
schlimmste , daß man selbigen mit keinen auchrlichen
Artzneyen begegnen , unv zu Hülffe kommen kan :
Sondern man muß durch inneriichcÄrtzneyengcden -
ckcn gute öcklsmicz in das Geblüt und Sache zu
bringen ; als welches am besten geschehen kan mittelst
guter OscoAvrum und Lonlume . Das Hassten
des Magens und derGedarme lassen wir von einem
8eculo zum andern ein so andersmahl Mit Nutzen ge¬
schehen seyn .

Frage :
Was für ein Unterschied siye zwischen einer gehaue ,

nen Wunde , welche mn einem scharsfen , und
welche mit eincm ftumpffen Ge¬

wehr geschehen ?
Frage :

Cs bestehet der Unrcrjchied hicrinn kurtz in die¬
sem , daß nemlich eine Wunde von einem jcharchn
Gewehr so wohl wenigere Lymptom - rs nach sieb zie¬
het , als auch sich leichter zur 5uppus ->cion schicket :
Dahingegen eine Wunde von einem stumpfen Ge¬
wehr eine halbe Aerquetschung ist ; wessenwegen ge¬
meiniglich sich darzu eine grössere Geschwulst , auch
wohl manchmahleineEntzündunggescllet , welchehel-
mch erst mittelst krafftiger warmer Krauter - Sack-

KkioM -

Ämmö «
ÄbvkkS 'Iülrcckil
- » chiisü
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Kl'N/ und guter öslsrmicorum Uiffulvirt , und zur 8up -

puttlivnUNd 8epsrsrion mußbefördertwerden .Frage :
Was für ein Unterschied ist zwischen einer gestoche¬

nen / geschossenen und gequetschten

Verwundung ?Antwort :

Bey denen gestochenen Wunden ist gleichfalls

das zu conliöerirm , was erst bey denen gehauenen

Wunden wegen der Scharste und Slumpffe des

Giwehrs erinnert worden . Die geschossene Wun¬

den aber sind wahre Zerquetschungen , und erfordert

deren 8uppur3tion und Hepsrarion so wohl Zeit und

Weil , als auch die beste L - IHmics , nebst guten war¬

men komenlsrionibus . Daherofind die hierinn von

dem Alterthum her angewiesene - rc - msche Brandlo -

scl urgen nichts anders , als auf eine ungegründete

Einbildung bevestigte ^ rcsn - . Die von andern

Quetschungen verursachte Verwundungen sind mel -

slmiheils denen SchussWunben gleich zu lr - Kiren .

Innerlich erfordern diese aber allezeit so wohl

xcsünriz , als 8ucior : terg vulsciliL neben guten Oc -

cochs . zum täglichen Gebrauch , und biß so lang ,

bis die 8uppurzrion und 8epsrZrion vollkommen er -

folget ist . So dann werben sie gleich einemGeschwür ,

muHülste guter LLnU - Ze . ausgeheilt .Frarse :
Welchergestalten eine ? unüura > l « rvi ( Nerven -

Stich ) vernünfftig n -zLl irt und curlrt wer¬

den solle und könne ?Antwort :

Dergleichen ? unöurs > lcrvi geschiehet gemeiniglich

mittelst verschiedener spitzigerInstrumemen , so daßU x die
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die davon gemachte Oeffnung dergesialten wiederum
zufallet , daß man selbe in der Haut kaum mehr sehen Alr̂

kan . Ich habe aber hierin » das beste zu seyn befun - »B
deinalsobald ein Vier - oder achtfaches leinenes Tüch - -s
lein mit 8piritu Vini Lgmpkorgro . oder , welches noch .

bester ist , mit dem Olso Cerge wohl eingenetzt über - ^

gelegt , und mit einer wohl warm gemachten Spa -

telsolang aufdas Tüchlein gedruckt , biß der Pa -

tient dessen Warme so starck empfindet , baß er selbe

kaum mehr ertragen kan . Alsdann thut man die

warme Spatel hinweg , laßt aber das Tüchleinli - UiM
gen , und sppücirt darüber das grüne Oekenliv - Pfla -

ster , und auf dieses entweder ein voUkilisches Krau - W

ter - Sacklein , oder aber das k ^ menr unsers ( - bimr - ^

gischen ? 3 >npbjlü , samt guter Lzncing - : Worauf

man alsdann mit diesem krockiere , doch ohne f - .

ners Aufbrennen der warmen Spatel , biß zur voll -

gen Heilung fortfahret . Wann aber dieses im An - '

fang versäumet worden , so erfolget hieraufentwe - -

der eine 8uppurgrion und 8spzrsrjon des verletzten e « >

Ien6inis Ac . oder aber es stellet stch ein kebnsscutt , ^ "
rlelii -ium , und endlich der 8inßultus und 8pslmvs

ein . Der8uppurskionUNd8epzralioaMußmaNM !t - ' ' BllHlÄI

telst gucer kslszmicorum , und warmen kamen » - ?

rionum abwarten . ,, ^
Daökekris gcurr ör ciclinum Lic . drohen den

unfehlbaren Tod an . lind ich versichere , daß zehen

sterben werden , bißnureiner davon kommt , ob man

solchem schon na6 ) Anweisung einiger Autoren den Vi

verletzten kencliaem abschnitte .

Lrnge : ^ ^

Wie offt soll und kan man mit Nutzen einer " " " ^
mundeten Patienten frisch verbinden ?
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Antwort :

Es werden hoffentlich alle wahre Christliche ,
und UNinleressirteLkirui' Aische krZÄicl bekennen müs¬
sen , ( vongroß - sprechenden und mrer - Krten chirur¬
gischen Lmpiricis ist hier keine Rede ) daß wenigstens
vor I r . Stunden , oder , welches versichert besser ist ,
vor r 4 . Stunden eine Wunde niemahlen solle völlig -
aufgebunden werden . Woabervonnöthen ist , war¬
me komenrsriones zu sppliciren , so ist die Applica¬
tion dieser je öfftcr , je besser , jedoch daß man das über
die Wunde spplicirte Pflaster rc . unter obbesagter
Zeit nicht abnehme . Widrigen Falls kan man nicht
nur allein dem Patienten Schaden und Nachtheil
zuwege bringen , sondern es gibt ein solcher vermein¬
ter Qkirurgus an Tag , daß er entweder unwissend
oder inreresswt , oder wohl gar ein Bekrieget
oderBeutel - Fegerseye .

bm» ,
s ZsiklM!

>lD

Fünfste ^ öö / o -2
Handlendvon vernünfftiger i ' rsÄie , und Lurirung

Der Bein - Brüche und Verrenckungen .
Frage erstlich :

Welchergestalten können und sollen die Zufalle ( ^ e -
ciäenkis vel 8 ^ mpromsrs ) so wohl der Bein -

Brüche als Verrenckungen rrsüirt
und curirt werden ?

Antwort :
EJr haben in unserer kschologia verstanden , daß
^ x>er Bein - Brüche und Verrenckungen Zufalle
seyen Geschwülsten , Entzündungen , 6anZcLns , 8phs -

celus,

O
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ceIus , SchwMd - UNv Glleder - Sucht , ( LrropbizLc
Hrcknris ) dann ein Fieber . Ausser diesen aber ha¬
ben die Bein - Brüche noch dasdarzu , baß manch¬
mahl fast ein unheilbarer fistulöser Dchade sich zei¬
get : Die Verrenkungen aber haben auch noch be¬
sonders an steh die Schlappwerdung derer lenäi -
num , und zwar so , daß das ausgewichene Glied nach
der Einrichtung gleich wiederum ausweichet , und al¬
so nicht mchrin seinem Ortzu erhalten ist .

Was dann nun hier , sowohl beydenenBein ,
Brüchen , als Vermietungen , deren Geschwülsten ,
Entzündungen , 6si, ArLnZrn und 8pbzce !um betristt,
werden selbige hier eben auf die Art und linier trr -
Lkircund curirt , wie bereits schon alles angewiesen
worden , nur daß hier noch erfordert wird , daß man
das Geband sowohl des Bein - Bruchs , als der
Vermietung , wo nicht völlig hinweg thun , doch
wenigstens sehr locker, und wohlgar die Buch -Bni-
deZpplicirenmuß .

Das Fieber betreffend , muß es gleichfalls / und
nicht änderst , als wie bey den Wund - Fiebern schon
angewiesen worden , rrgLUrt und curirt werden .

Die bey denen Bein -Brüchen öffters entstehen¬
de kiliulolitaten müssen ebenfalls rr - ^ irt und curirt
werden , gleichwie theils bey denen Hohl Geschwü¬
ren , und theils bey denen Gelencks - Geschwüren , und
Crrie erinnert worden .

Die so wohl auf Bein - Brüche als V . rren -
ckungen folgende Schwindung ( ^ rrophis ) muß ( in¬
dem selbe , vermögunsererkalboloZiT , so wohl von ver¬
schleimten Safften , als von Zusammendrückung ,
oder cslivlitat der RölMn , oder der verletzten und

noch -

!l?et

/ -LdÄiill -

^ , >Q !

«
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liothbedrangteni ' - näinum ö( I . ißzmenrorum entste¬

het ) wiederum dardurch gehoben werden , daß die

schleimige Säffte verdünnet , und die zusammen ge -
drückte und cqllos - Röhrlein genugsam eröffnet wer¬

den , wordurch also dem Glied seine vorige Nah¬

rung wieder hergestellet wird . Dieses alles aber kau

durch n -chrs anders wiederum hergestellet , und werck -

sWg gemacht werden , als vermittelst damisch »
voisulischer Oissolvenrium , worzu am besten sind

Bäder , und Bähungen von vol3lii , sch - <>Ieo >enKräu -

tern , Blumen rc . wie auch Nerven - Salben , Pfla¬
ster , und Glieder -Gcist .

Die Glieder - Sucht ( ^ rrbriris ) hat vermög

unserer kÄlKuIozi « zum Grund einen verdickt - und

verscharfften Nerven - Safft : Dahero dessen äusser -

liche Cur gleichfalls , wie die Schwindung , noch

aber mehr lpiricuole volsrilische Kräuter - Bäder ,

und Bähungen , samt dergleichen vnguem >s , Lm -

xlzlkris , und 8p !rilibus erfordert ; wobei ) aber doch

innerliche Artzneyen eingegeben werden müssen , wel¬

che so wohl das Schleimige verdünnen , als die

Scharffe zu versässen mächtig sind . Und hier sind

die chempersnriz volsrilis mit einem Lnog ^ no versetzt
am tauglichsten .

Die schlapp - gewordene l ' enäines . undl . ißzmsn -

ts aber bey Verrenckungen können ebenfalls aus kei¬

ne andere Art so wohl innerlich als äusserlich bes¬

ser gestärckt werden , als vermittelst kräfftiger Kräu -

ter - Bähungen , und Bäder , dann mit sehr vols -

ulisch - und Lslsgmischen 8pirir , bus und Zummsrischen

Pflastern ; innerlich aber vermittelst l > mpersntium

Volskilium , worzu dasLsl volzkileoleotum Mltvie -
lem ibss . Gerränck neben andern sehr dienlich ist .

Fra - >
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Frage :

Welchergestalten können und sollen vieBein -Brü -
che vernünfftig eingerichtet , rrsLlirt und

cunrr werden ?
Antwort :

Wir haben uns vor Einrichtung der zerbro ,
chenen Beine sonderlich zu befleißigen , daß wir ge -
nau beobachten , erstlich auf was vor eine Art das
Bein gebrochen ; dann wie solches wiederum einzu¬
richten ; und welchergestalten das Eingerichtete in
solchem Stand zu erhalten , und zu curiren seye .
Wir wollen aber nun so kurtz , als möglich , alle Glie¬
der nach einander , da selbige gebrochen würden, be¬
trachten , und zwar erstlich

Die Zerbrechung der Hirn - Schaale .
Die Hirn , Schaale ist aufviererley Art einer

Zerbrechung unterworffen , als erstlich durch einen
Stich , ( kunüui-3 crsnii ) dann durch einen Spalt,
( killurs crznii ) mit einem Gegen - Spalt ( Lornrr -
5lsura ci-gliü ) ; und letztlich mit einem Bug oderEin -
bug ( Impresturgcrsnii ) ; Alle diese Gattungen der
Hirn -Schaal -- Brüche erfordern vermittelst gewis¬
ser InlirumenttN entweder rsriirt , lrepsnirtoder ele -
v ,rt zu werden , nachdem die ausgedachte Arten ver¬
letzte Hirn - Schaale -viel oder wenig durch gedachte
Aerbrechungen Noth gelitten hat . Die nach solchem
erforderte Cur aber geschiehet , wie hernach bey der
' lrepsnülioi, solle gesagt werden .

Die Zerbrechung des Nasen » Beins .
Da die Nasen - Beine zerbrochen , werden selbe

wieder aufgerichtet , wann man in die Nase ein run¬
des , uno Zeder - Kiel - dickes eisernes inlirum - ncin

r .""

Nstkiike :

die
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! die Nase stecket , die zerbrochene Beine aufhebet,

und äusserlich selbige mit dem Daumen , und Fin -
M ! gmi / so gut man kan , aufrichtet : Nach diesem aber

^ werden innerlich Röhrlein in die Nase -wplicirt , um
sowbhl derselben Einbiegung zu verhindern , als

SAih die Athemholung zu befördern . Sodann wird
dafiwy äusserlich das Pflaster , die Lompressen , undBin -

de spplicirt , wie im Lollezio der Lsnäszen ange -
dW » wiesen worden .

DieZerbrechung der Kinn Backen .
tHG ' Dieser Zerbrechung wird allein mit denen Fin -
ckü, bd M so gut , als möglich , sowohl in als ausser dem

^ Mund wiederum zusammen gerichtet , und nach auf-
gelegtem Pflaster die schon vernommene LgnägZe - p -
xlicirt .

mM
^ Loiüli-

ItlkkLü'
Milk

«iM
iWA

§cls

DieZerbrechungder Rippen , der Wirbel-
Beine , und des Brust - Beins .

Die Rippen können in jungen Jahren niemah -
len völlig abbrechen , und , da selbe im Alter mittelst
eines Unglücks - Falls , völlig abbrechen sollten , so
zweiffle gar nicht , daß nicht der LwrurZus zum ein¬
richten zu spat kommen sollte : gleichwie auch gesche¬
hen dürffte bey völliger Zerbrechung der Hals - und
allerRuckgrads - Würbet - Beine . Das Brust -
Bein kan auch nicht wohl änderst zerbrechen , als
daß solches noch biß ins mittle Alter an seinen Au -
sammensügungen von einander gestochen würde :
Dann im höhernAlter wird es zu einem hartenBein,

deßwegen , daß alsdann dessen Zerbre¬
chung ehender dem Tod , als der Einrichtung p - n -
ren würde . Wann aber an diesen zerbrochenen



. B
zro Dierter Theil /

Beinen doch noch eine Einrichtung sollte vorgenom «

wen werden , welches sonderbar bey eingebogenen ,

oder gleichsam halb abgebrochenen Rippen starr fin ,

det : ( Dann die Rippen brechenmehrenkheils nicht

änderst ab , als wie ein noch gantz grüner Hasel -Nuß -

Stecke zu brechen pfleget ) so geschiehet derselben

Wieder - Emrichtung durchWendung oderDrehung ^ 7 ^ ' .iz .

des Leibs , und der Gegenhülff der Finger und Hand " ^
des OiirurZi ; worauf alsdann durch Pflaster , und

daraufgelegte Lompressen . nebst Pantzer - formigem !

Pappen -Dcckcl , so wohl auf die gesunde als verletzte

Seite , dann der Hpp !i . » rion des angewiesenen

Brust - Gebands mir der 8czpulsire dergleichen ? »- ' ^
tisnren so fort rrgLUrl , und curirt werden .

Die Zerbrechung des Schlüssel Beines . lWuiil
Die Einrichtung der zerbrochenen Schlüssel -

Beine wird ani besten in Stand gebracht / wann

man den » ordern Arm halb gebogen hrmcr sich aus

denNuckenoder0 - 8 - crum legt , die ganye Achsel M / /
auch mit der Hand zurück halt , den Kopffund Hals

gegenderguten Seite ziehet , und der LKieurßu , mit

seinen Fingern das Bein in gerade kolirv > setzet ,

nach diesemmit seinen Fingern so langhaltchisscrden ^
auf den Rucken gelegten Arm wiederum Herfür auf ,

an , oder gegen den Bauch halb gebogen gelegt hat ,

und dann nebst gehörigen LomprelIen , Schinen , und

Pflaster die angewisene 8picegpp !i - irt .

Die Zerbrechung des Schulter - Blats .
Es kan das Schulter - Blat an zerschiedenen

Orten brechen . als erstlich an seinem breiten Theil ^ "
auf dem Rucken , dann an seinem Hals , an seiner , ^

Cap -
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Capseloder5inu ; Item kan dessen Fortsatz , und

krocetlus /^ cromium , cboroicies Lc Spins brechen .

Alle diese Gattungen des gebrochenen «Schulter -

Blatts muß der ckirurzus mit seinen Fingern in

gehörige ? oluur zu setzen sich beflcissen , da immitrelst

ein anderer Lturui -Ai - - Verwandter auf der guten

Seiten stehend die Gegenhaltung unter dem Arm

verrichten muß . Nach geschehener Einrichtung be¬

schleuniget der cwrurgus schon angezeigter messen

auch mit der ^ ksnelsze Spic - samt darzu gehörigen
compresscli , Schmen , und Pflaster die Cur : Wo¬

bey erinnere , daßaufAbbrechung der c - psui -e , H .-

cromii , Lkoroiciis Lc Spinse die Bewegung ver Ach¬

selwegen des Lsllj gemeiniglich Noth leidet .

Die Zerbrechung der Beine des gantzen
Arms .

Das gebrochene Ober - Arm - Bein wird mittelst

geziemender Ausstrcckung , Eindcuckung , und Strei¬

chung mit denen Fingern wiederum eingerichtet ;

dann schon angewiesener mästen nnt Pflaster . Lom >

pressen , Schinen , zwey Binden , und drey schmalen

Bindlein versorget , und curirt .

Die gebrochene vorder - Arm - Beine werden ,

wie das Ober - Arm - Bein , eingerichtet , und verbuk

den : Und so nur ein Bein dieses Vorder Arms ge *

krochen , ist es sowohl vor den LbUurßum als ks « -

- men vortheilhafftig und viel besser ; wobey dieses

noch zu erinnern , daß der Arm in der Schlinge ge¬

tragen werden muß .

Die gebrochene Hand - Wurtzel , wie im

lkziy r >er schon erinnere worden , muß soL wohl
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wohl in der Einrichtung , welche ebenfalls durch
Auöstreckung und Zusammenrichtungmitdes Lbi . äE -

rurg , Fingern geschiehet , als in Führung der 6gn6 - §e

sehr aufmercksam wegen des aussern Knöchels rrgüi - FjlE .

rer werden : Die Mittel - Hand und Finger werden ' rv «
eben auch durch strecken , und eindrucken gehöriger

Massen eingerichtet , undvermögguter LsnäL§esoer -

halten , und curirt . , .pM "

Die Zerbrechung des Hüfft - Darm und
Scham - Beins .

So hier eine Zerbrechung vorfiele , ist es

schlimm genug sowohl vor den ckirmzumals

rienren sechsten : Gestalten diese Beine nicht eilige - !

richtet werden können , wie man wollte und sollte ,

sondern nur so viel möglich , und so gut man kan .

Welches alles sich aufkeine andere Weise thun lasset ,

als durch ausstrecken , wenden , biegen , dehnen , und ein - ^ ^
drucken mit derHand , alsdann aber durch gebüh -

renve Bevestigung und Lurirung mit Pflastern , ' "

Lomprsssen , Schinen , und Bändern .

Die Zerbrechung der Beine des gantzen
Fusses . ' - -chnlru

Das zerbrochene Ober - Schenckel - Bein wird ^ ^ ^
dem Ober ^Arm - Bein gleich eingerichtet , verbunden , ^

und curirt , nur daß hier der ksrient ligen muß :

Jedoch ist das liegen des Fusses in gerader in - ^

m . hr eine unnöthigeMarter , als nützliche Oblerv - nr . . ^

Dann so das Bein in Stücken oderschreg und al -

so schlimms gebrochen : so wird der Fuß zu kurtz ,

ob man ihm auch schon noch so gerad leget und rieh -
rer . Wannaber der Fuß oder das gebrochene Bein MiikL

s»
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so wohlgut und recht eingerichtet , als auch Kunst-
gemäß verbunden worden : so befleißige man sich , daß
man den kleinen auch auf diese Art, so viel möglich ,
gut, und glücklich cur -re .

Die zerbrochene Kniescheibe aber muß ligend ,
und nach veskalienren gerad gelegtemFuß wieder ein¬
gerichtet , so dann , wie im Lolleoioder 63nc>!>̂ e an¬
gewiesen - verbunden , in diesem ersten Geband we¬
nigst ' 4 . Tag erhalten , und so ferners mittelst der
LinäsA - cesLiirt und curirt werden : Wobey man
zuerinmm hat , daß nicht allezeit möglich seye , eine
vollkommene Bewegung wiederum herzustellen ; son¬
dern es bleibet meistentheils eine halbe Steiffe zu¬
rück-

Die gebrochene Beine des untern Fusses , der
Fuß -Wurtzel , des Mittel Fusses , und Zehen , müs-
sm , wie bey derHand - Wurtzel gesagt , r ^ 6irt . und
rurirk werden , nur mit dem Unterschied , daß hier der
Client ligenmuß .

Frage :
Was ist bey denen so genannten Schlitz - und Klack-
Brüchen , oder so eine Wunde bey dem Bein - Bruch
zugleich vorhanden , oder da neben dem Bein - Bruch
auch zugleich eine Verrenck - oder Ausweichung zu¬

gegen , zu » blei-viren , und -welchergestalten sol¬
len diese vernünfftig resLiirl und

curirt werden ?
Anrwsrr :

Ein Schlitz -Bruch wird genennt , da das gen
brochene Bein durch die Haut heraus sticht , und ei¬
ne oder mehr Wunden csutirt . Dergleichen Bein -
Brüche aber müssen jederzeit alle 24 . Stund mit
LrlKnucis , und 5 xulruoils warm verpfleget, Mit des

X L so
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so genanten Bu6) -Binde verbunden , und mittelst der
Srroh - Ladeund des Spreuer -Sacks , wie im Lalle -
g >o der erinnert , rratlirt , und cui-lrt werden .

Die so genannteKlack- Brüche sind fälschend
keine Brüch>e oder Spalten des Beins , sondern
wahrhaffte Lonruliones des kerioliei , und der nah
anligendcnl' encjinum .

So aber ein Bein zugleich gebrochen , und zu ,
gleich ausgewichen ist : so geschiehet zwar die Aus¬
streckung aufeinmahl ; aber das Gelenckmuß vor,
und hernach erst das gebrochene Bein eingerichtet
werden . Wer nun so wohl in Bein -Brüchen als
V rrenckungen noch wei'rlauffigere Nachrichten
suchet , dem eecommenäire ls k' ecjr . I. emer / , kslfyn ,
u , ' d offt berührten Johann Caspar Reiß nachzu¬
schlagen .

Frage :
Welcheraestalten können und sollen die Ausweich -

und Verrenckungen der Gelencke vernünfftig
eingerichtet , rrstlirt und cunrt

werden ?
Antwort :

Es muß allhier gleichfalls dahin gesehen wer¬
den ,welchergestalten sicher , und geschwind das Aus --
gewtchene wiederum eingerichtet , und an seinem Ort
erhalcen , wie auch die ^ cclcientien verhindert , und
die gegenwärtige curirt werden . Wir wollen aber
olle Gliedmassen nach einander vornehmen, und zwar
erstlich

Die Ausweichung des untern Kiffers .
Der untere Kiffer weichet enkwevers nur aus

einer, oder aber zu bepden Seiten zugleich aus . Soer

iM

A U -m'
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er nur auf einer Seite ausgewichen ist , so stehet das -
Maul gantz scheel offen : Ist er aber auf becden
Seiten ausgewichen , so stehet das Maul gantz ge -
rad offen , und wird also wieder eingerichtet : Man

, , setzt den kali - nren auf einen niedern Stuhl , lässet ei -
nen Gesellen hinter ihme stehen , den Kopffzu halten :

. Alsdann umwickelt der LKirurZus beede Daumen
einem leinenen Tüchlein , setzet solche dem

Renten in Mund auf die untere Backen - Zahne :
'"W « , Mit denen andern Fingern fasset er unten den Kief-
Wch ser oder das Kinn an , ziehet es also gegen sich , und

hebt den gantzen Kiffer unter währendem ziehen in
die Höhe . Und auf diese Art habe sieben doppelt
ausgewichene Kiffer glücklich eingerichtet : Denach -

Uch len aber habe nicht also einrichten können , sondern
eine Seite nach Verändern einrichten müssen . Wann
nun die Einrichtung geschehen , so wird die

irisch gehöriger Massen spp iicirt , und dem k - ueacen ruhig
» A ZU seyn rscommenäirt .

Die Ausweichung der Würbel ^ Beine des
ggntzen Stamme » / und der Rippen .

Ob dieser ihre vollkommene Ausweichung vor
wahrhafft zu halten , lasse ich eines jedem Belieben
über . Ich meines Theils habe nun die viertzig Jahr,
als lang ich bey der Lkirurgiebin , nichts dergleichen
gesehen : wordurch ich aber nicht zuwidersprechen
gedencke , daß derenAusweichung geschehen könne.
Dann ich besorge , daß , so deren völlige Ausweichung
geschahe , der Tod der Einrichtung des CMruiZi zu¬
vorkommen darffte .

X z Die
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Die Ausweichung der Achsel oder Ober»

Arm » Beins .
Es mag dessen Ausweichung geschehen seyn , auf

was vor einen Weg sie wolle : so wird sich doch alle¬
zeit der ausgewichene Kopffdes Ober - Arm -Beins
unter der Achsel zeigen . Ob nun solcher bey einem
karienlen weiter gegen vornen der Brustzu , oder a -
ber gegen hinten dem Rucken zu stehe , daran ist we¬
nig gelegen : Dann die Einrichtung muß doch durch
Ausstreckung , und über sich Hebung geschehen ; und
dieses entweder allein durch die Hand , ( als womit
ich sünff völlig ausgewichcne Achseln eingerichtet )
oder aber , welches doch versichert besser ist , mittelst
des Achsel - Zugs , mit welchem ich drey / alle aber
gantz glücklich eingerichtet habe , ob schon zu Ein¬
richtung der einen erst nach vier Wochen und dreyen
Tagen beruffen worden - Die Hpplicsnon des
Achsel - Zugs aber kan man unmöglich so be¬
schreiben , daß solche dem , der niemahi derglei¬
chen gesehen , begreifflich falle : Daher » gantz
willig mich erbiete , solche jedem m nzrurs zu zeigen .
Nach gcschehenerEinrichcung aber wird die Lancl - gs
vorgezeigter Massen - pplicirr.

Die Ausweichung des Ellenbogens .
Der Ellenbogen kanvermög seiner ^ rricukiion

( ohne Zerreißung der k- ' Z - mentenundZerbrechung
des Oleci-ani ) Nicht änderst , als hinrersich auswei¬
chen . Dessin wieder Einrichtung geschiehet durch
Anziehen und Einlencken, worauf die behörige b -m -
«sißespxiicikt wird .

-?>
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Die Ausweichung der Hand . Wurtzel

und Finger .
7 >W

ÄNßtz

lslW

Es geschiehet zwar seltene ne vollkommene Aus¬
weichung der Hand - Wurtzel : Jedoch ist gewiß , daß
solche vorfallen kan . Ich aber habe mehr nicht , als
drey gejehen , davon ich eine selbst gehabt . Die Aus¬
weichung der Finger fallt entgegen schon öffters vor .
Beede dieser Einrichtung erfordert mehr nicht , als ei¬
ne genügsame Ausstreckung , und gerade Einlen -
ckung , so dann die in vorigem Lollezio angewiesene

W )
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Die Ausweichung der Hüfft , oder Ober-
Schenckel - Beins .

Die Ausweichung der Hüffce ist unter allen die
schlimmste , so wohl vor den pgcienren , als OK , >ur -
ßum : Derowegen wollen wir diese Ausweichung
gründlich der Promis gemäß untersuchen . Es be¬
zeuget aber sowohl die ^ nsromieals krsxis , daß die
Hüfft änderst nicht , als nur aufzwey Wege ausge¬
hen kan , und auch so ausgehe , als unter sich , da der
kmcessus femori3 sich schreg für sich in das Loch des
Ossis pubis sencket , weilen an dem 5inu des Ollis
ilckü eine ziemliche Oeffnung ist : worauf man dann
den krocessum femoris in dem Loch des Ollis pubis
fühlet , und derFuß langer ist als Verändere . DaS
Knie und der Vorfuß kehret sich auswärts , und der
kzrienr kan das Bein gar nicht recht mehr biegen,
wie auch den dicken Fuß gegen dem Leib drehen .

DieandereAusweichunggesthiehetschrcgübersich-
und hintersichwarts , da dann der Fuß kürtzer ist , wei¬
len derkrocessustemoris über seineLsviläk hinaufge¬

he 4 tret-
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werten . Das Knie , und der Fuß kehren sich einwärts ,
und die Fersen auswärts . Beeder Einrichtung ge¬
schiehet am sichersten mittelst eincsWinden -Zugs , wie
bey der Achse !, dessen ^ pplic - eion besser gezeigt , als
beschrieben werden kan , worzu ich allezeit erbietig
bin , ob ich schon vor mich allein in meiner dreyßig -
jahrigen k^ x , mehr nicht als eine , aber doch ( GOtt
jch gedancket ! ) glücklich eingerichtet und curirt ha¬
be . Nach geschehener Einrichtung aber muß die
»M ersten LolleAio angewiesene L -mösge 8picesamt
darzu gehörigen Lompr - ssen rc . sehr fleißig sxplicirt
werden .

»leü' !

A!!!ü
»stl le

Die Ausweichung des Schin - Beins von
dem Ober Swenckel . Bein / und

Kniescheibe .
Ich gestehegargern , daß ich deren völlige Aus¬

weichung numablenselbsien gesehen : ob selbe schon
vermög ihrer /erliculsrion gar leicht geschehen könte .
Wann man aber derselben viele , und starckel ' enckn « .
und l^ m - nrs betrachtet : so scheinet die völligeAus -
weichung ohne Zerreissung der b -ig - memomm und
1 ' enctinum gantz unmöglich zu seyn . Sollte
selbige aber je vorfallen : so kan doch die Einrichtung
auf nichts anders beruhen , als auf einer gebührenden
Ausstreckung und Eindruckung , die Cur aber neben
gutem Lager aufeiner geschickten ösn6 - ge .

Die Ausweichung des Knoden .
Hierinn widerspricht gleichfalls so wohl die ^ » »-

tomie als eine unpartheytsche krsxis . daß ohne Zer¬
reißung so wohl des ^ ilrzßZIi . als des krocellus bbulr
keine vollkommene Ausweichung geschehen könne,

son -
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sondern , wann was darbey vorfallt , welches die der
Lnscomie Unwissende vor eine Ausweichung des
Knodens ausgeben , es entweder eine in etwas für
sich oder hinter sich geschehene , aber keine vollkomme¬
ne Ausweichung seye : Welches aber gar leicht durch
eine Aussireckung und Eindruckung wieder einge¬
richtet , und vermittelst schon angewiesener LsnsZg «
curirt werden kam Daß aber manchmahl dabey
der Knode so hoch auflauffet , und gleichsam mit
Grauen anzusehen ist , kommet daher , wann dessel¬
ben d-iZ - ments und '7 cn 6 ines sehr Noth gelitten ha¬
ben : welches aber nach geschehener und angewie -
ner Einrichtungj , und ^ pplicstione 8 pirituoiorum ,
und bslszmisch - oleoler Pflaster , und der Lanasze
sich bald wieder geben wird .

ükcW

DM
Umü «,
ccl!̂ iA '
WM ÜÜ
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Die Ausweichung der Fersen , 'rarss ,
lVIerarsrü öc viZirorum ? ech§.

Die Ferse ist gleichfalls vermög ihrer ^ rticuls -
eion keiner völligen Ausweichung unterworffen , wie
nicht lvsniger der l ' grsus .und ^lerLrsrtus . Die Ac -
hm aber können ebenfalls gleich den Fingern der
Hand ausweichen , und eben auf solche Art wiederum
eingerichtet , und cunrt werden .

Frage :
Was hat man neben der Einrichtung eines Glieds,

so von innerlichen Ursachen auögewichen ,
noch zu thun ?
Antwort :

Vermög unserer ksrtwloAiL entstehet solches
von vbliru 6 iombu 8, welchen dLnn so wohl innerlich
als ausserlich zu begegnen ist . Innerlich bedienet

X k man
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man sich der besten lempersnklum Volskilium . Aeus-
serlich aber sind sehr dienlich 8piriruols , Oleosg . und
Wasser - Bader rc . Wobey schließlichen noch die¬
ses anfügen will , daß nach dem ersten Verband ( wel¬
ches man aber auch wenigstens vor 8 . oder 14 . Ta¬
gen nichterneurensolle ) mit dem Glied allezeit eine
gelinde , und vorsichtige Bewegung unternommen
werden solle , um dardurch wiederum successive die
rel - xirte ssenciines ÜLc . in Bewegung zu bringen .

Sechsie AOr' on .
Handlendvon vernünffkiger ssrsLlir - und Lurlrung

der ins besondere vorfallenden Zufalle .
Man fraget also erstlich :

Welchergestalten kan und solle der so genannte Au ,
gen - Staar , ( Oc - Ea ücc .) vernünfftig

eunrt und rrMxt werden ?
Antwort :

ZUEr Staar , ( 62 : 21-2 ^ 3 ) er mag erst anfangen ,
oder schon seine Vollkommenheit haben , kan

ohne Opei-alion ». !>>,mahlen curiret werden . Der so
genanme schwartze Staar , ( gurrs 8cr - n3 ) und auch
wohl dergrüne , gelbe , blaue , und weisse Staar
( 5 ussusio , ßlsucomZ öec . ) sind meist allezeit gantz in -
cucsbel : Wcilen , vermög unserer ? srboll) AiL , der
schwartzeStaar eine vollkommene Verstopfung des
Ker vj opkici ist ; Die andere Gattungen der Staa -
ren aber gemeiniglich zu hart , unbeweglich , und wohl
gar eine Obiiruülvn entweder l^ umons vmei oder
cr ^ lisllilli sind .

ir«
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Frage :

Welchergestalten können und sollen die an den aus-
serlichm vesien Theilen der Augen - Kugel sich öf¬
ters zeigende Geschwülsten , Entzündungen , Wun¬

den, und die sogenannte Augen - Felle ver¬
nünftig trEittUNdcuiirt

werden ?
Antwort :

Wann wir die der Augen -Kugel , und derselben
aussern gemeinschafftlichen Theilen öffters zustoßende
Zufalle mecboäice zu ti-LÜiren / Und zu curiren abhan¬
deln wollten : so würden wir kaum in Zeiteincr Mo¬
nats - Frist nur allein mit den Oeäriirionen der ver¬
schiedenen griechischen Namen derselben zu En¬
dekommenkönnen . Nachdem wir aber in unserer
kslbolvZi' e mitGrund derWahrheit dargethan , daß
alle derselben Zufalle , sie mögen auch Namen haben,
wie sie wollen , einig und allein von mehr - oder min¬
derem Stillstand der cii-culirenden Saffre und vec -
sropfftenRöhrlein , herrührend von Schleim und
Schärfst , entstehen ; deren Grund - Ursach sowohl
von ausser - als innerlichen Verhinderungen hergelei¬
tet werden kan : So beruhet demnach bey ,diesen aus-
serliehen Augen - Zufallen eine vernünfftige iv - LUr -
und Lurirung einig und allein darauf , daß das
Schleimige verdünnet , das Schärfst versässet , das
Stillgestandene in Bewegung gebracht , und das
Versiopffk .e eröffnet werde . Zu diesem aber sind ne¬
ben guter Öiger innerlich die Icmpersnris volLllliz ,
und äusserlich die Oillolvenris ü: 8p >rituvlz , Oleosz »
ö- Lsltgmics am vortraglichsten Nachdem nun
uljo derZufall des Augs , und die LeibesiLonlUrurion
des Patienten sich zeiget : nachdem kan , und mußman
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man so dann auch in gedachten kleäicgmentis die
Auslesung und Auswahlung anstellen ; als zum E-
xempel :

So eine mit schleimigen Gafften begabte Lei¬
bes - Lonliirurion mit einer Geschwulst der äußern
Augen - Lieder , und Entzündung der Augen - Kugel ,
oder desWeissenindenAugensich zeiget , undzwarso ,
daß der Patient weder das Tages - noch das Nacht -
Liecht lm Auge leiden oder vertragen kan : sogebrau -
che man dergleichen Patienten äusserlich das in dem
Chirurgischen ksmpbilio beschriebencAugen - Waffer ,weiches noch halb mit Rosen - und halb mit Bal¬
drian - Wasser vermischt , und in das Aug lau - warm
gmöpffelt wird ; Dann ein achtfaches leinenes
Tüchlein mit eben dem kom - nr des Chirurgischen
k ^ mpwlü warm befeuchtet , und über das Aug ge¬
bunden , diß aber so offr wiederholet , alsdasTüch -
lcin trocken wird . Innerlich aber gebe man dem
Patienten lemperznugvolzcilis nebst vielem Ibee -
Gerranck oder Oecoüis : so wird sich dieser Zufall
unter GOttes Seegen , wo nicht baldest gar heben ,
doch wenigstens in leidentlichen Stand setzen las¬
sen .

Betrifft aber dieser Zufall eine mit scharffen
Säfftcn begabte Leibes - CoMrucion , so müssen so
woh ! die ausserlicheals innerlicheArtzneyen mit ^ lcr -
libus kx !§ besetzt , und mirigiret , und also die 1cm -

persnrig rerres anstatt der Volsrilium mit ^ no ' 6 / nisvermischt gegeben werden .
Ist es aber nur eine gemeine Entzündung des

W - issm im Aug allein , so ziehe man nur mit Rosen -
M asser aus denen Gewürtz - Nagelein die linilur ,
benetze vorgedachter müssen lemeneBauschlein warm

oa -
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damit / und binde selbige über das Aug , so wird in
wenig Tagen diese Entzündung weichen .

Zeigt sich aber eine Erschwarung an einem der¬
selben Tbeile / so bediene man sich der Lsrsplssmgrum
vonAepffelinQuitten - Kernen , Florentinischer Vio ,
lm -Wurtz , Saffranrc . mit Rosen - Wasser gekocht,
undöffters warm « pplicirkrc . Es ist aber nicht zu
bergen , daß man fast bey jedem besondern Augen ,
Zufall nicht allein lange Zeit zur Cur gebrauchet/ son¬
dern guten theils auch der Ungewißheit glücklicher
Curunterworffenist . Dahero kan und darffman
rnilWahrheit , und gantz ohne Verkleinerung sa¬
gen , daß derjenige dkirurgus , und auch t^ eöicus ,
er seye gleich wer er seye , ein Lmpinc- us , wo nicht gar
ein Land - Vetrieger ist , welcher in allen Augen -Zu -
fällenmit Versprechung baldig - und sicherer Cur
heraus platzet . Anderns will auch jeden angehen¬
den Lbirur ^ um gewarnet haben / nicht viele Fetkig-
keiteN / Noch weniger aber VirrjoUcs oder andereäci -
ä - . wie auch ohne äusserste Noth nicht viele Pulver
in dieAugen hinein zu gebrauchen : Dann eine un -
partheyische k » xis kan eben so viele sehr schwere dar¬
auf erfolgte Zufalle , und gantzmilersbel davon ge¬
bliebene , als wohl und gut curitte Patienten aufstel¬
len . Wir haben ja heutiges Tags ohne diese doch
noch einen Überfluß guter und hesserer Artzneycn , alS
diese . Was wollen wir uns dann mit solchen in Ge¬
fahrgeben ? Will man dieLange der Ztzr , und die
Ungedult der Patienten vorschützen : so hakja bey ge¬
sunder Vernunfftdiß keinen Grund , daß sich nemlich
deffenwegenein gewissenhaffter Christlicher cbirur -

aufdie Spitze der Ungewißheit setzen solle . Es
ist ja vielmehr eine chirurgische Schuldigkeit , daß ei ,

mS
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nes recht Christlichen cKirurZi Gedukt erst da an¬
fangen solle , wo des Patienten jGedulr ausgehet uns
aufhöret . Wem Nun eine mehrere Wmlaufftigkeit
beliebet , der bediene sich klirre jcsn . 6e8z , nryve , .
dann Herrn OoLioris Kleister . jedoch ohneBeküm -
merung ihrer gehaltenen Lonero vers . Die Augen -
Diensie des schon mehr als hundert jährigen Georg
Barcisch sind gewißlich nicht zu verwerffen : Son¬
dern es ist sein groß angewendeter Fleiß b -llich zu lo¬
ben , und zu bewundern . Was aber die Hülffe . wel-
che so wohl alte als noch einige neue ^ urores zurHand
rieymen , betrifft , so hierinn vomAderlässen , Schrepf«
fen , Vesic - roriis , 8rcaceo UNd konlzncllcn gehvffet
wird , sind wahrhafftig , vermög der ^ nzcomiZe
Lc Oeconomi -egnim »!is , Einbildungen , und , falls
diese etwas helffen sollen , vergebens , was der Blinde
um das Licht gtbet .

Frage :
Welchergesialten soll und kan das Übel - hören ver -

nünfftig crzüitt und curirt werden ?
Antwort :

Wir haben in unserer ? - rbologi - vernommen,
daß das Ubel - hören aus verschiedenen so wohl äusser¬
lich - als innerlichen Ursachen entspringe , und also
auch verschiedene Ursachen zum Grund habe , und
zwar erstlich die von äußerlichen Ursachen entstehen¬
de Erschütterung , und die dardurch in denen Orz , -
nis des Gehörs zuwegen gebrachte unordentlicheBe -
wegungm , und Untüchtigmachung zum ferneren Hö¬
ren ; dann eine innerliche Verstopffung , herrührend
vonverjchleimt - oderverscharfftm Safften , wovon ^
dieGehörs - Oi-gznz schlapp werden , overvon erhärte - ^ ." lodosl
tem vielem Ohren - Schmaltz , oder wohl gar von emee ^ ^ W

Ilcküm -' ü'
l
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Erschwarung . Dem ersten und andern abzuhelffen
gebraucht man Zpitiruoss Oleots ? Die Scharffe
aber zu remperiren , und das erhärtete Ohren -
Schmaltz zu verdünnen , gebraucht man Oieos» Lzl -
s- mi » : Die Erschwarung aber muß man trachten
sobald / alsmöglich , zuäissoivirenmittelst guter Ois-
solvemium ; sodann aber je ehender je besser wie¬
derum zu conloliälren . Wer weitlaufftigere Nach¬
richt hievon suchet , der bediene sich des Ouverno /
Irrüscus 6e Oe ^ ano suöirus .

Frage :
Welchergestalten sollen und können alle Gattungen

der so genannten Brüche vernünfftig crs6 >rt
und curirtwerden .

Antwort :
Was den Nabel - Leisten und Darm -Bruch be¬

trifft , so sind selbe , vermög unserer ? - kKoIoßiL , kurtz
zusagen , Ausdehnungen , und Erweiterungen der
kiembssnen , dannHervorsenckungen des Omenri ,
und der Inreliinorum : Dcrowegm muß vor allem
das hervor gesunckene Gedärm und Fett - Netz wie¬
derum reponirc , und die relzxirle ^ cmbr - nea in ihre
vorige kolirur gebracht , und also darinn erhalten wer¬
den . Das erste muß werckstellig gemacht werden
mittelst geschicktem Handgriff des ckirui-gi : Die
darinn Erhaltung aber beruhet auf der kpplicskioa
eines guten Bruch - Bandes , und fleißiger Tragring
desselben ; wo beynebens gute LzliLmische consoli -
lisnrig entweder in Form eines Pflasters , oder Bal¬
sams zu gebrauchen . Die glückliche Cur erfolget
alsdann , wann so wohl dem ? skienttn als (A, irui-Ao
weder der Fleiß , noch die Gedult entfallen .

Was aber die bey diesen Gattungen der Brüche
off-
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öffrers vorfallende orr -mgularion betrifft , kan zwar

mitteljt warmer Kräuter - Bähungen , Wasser - Bch

der , und öffcerem ciMren , Hülffe zu suchen ansang ,

lich unternomnienwerden . Wo aber diese nichts

fruchten , muß man die Kräffte und die Zeit zu unum -

gänzlich - nöthiger Operscion nicht verlohren gehen

lassen . ^ L
So lang die so genannte Wasser - Brüche mehr

Line obliruüio vsloruml . ympti3c >corum , ütäeminz - Hr

lium . als eine excrgvslsrio b .ympbse sind , kan man

Mit billichem Recht anfänglich warme Oleots 8piri - ?

ruosz Oilsvlvenris neben guter Lznäsge gebrauchen : ^

Mann aber ein solcher Wasser - Bruch aus einerun -

betrüglichen extfgvssLkione bestehet , so ist .
die Opersrion unvermeidlich . "

Ein vencsbler so genannter Fleisch - Bruch aber " s '" ' „

kan mehcentheils unmöglich änderst , als mittelst der ^ kr -ni ^

Opersrioncurirtwerden . Wer nun hievon noch

weitere Cur - Vortheile verlanget , der gebrauche sich ^ ^

Herrn Ootions Vesäuck . UNv Herrn Oo 6 orkI 4 - i -

tier LkirurgiL , wie auch kecri Oionis Lurlus Operr -

rionum . dann auch meinen änno 1715 ». heraus gege - RmMr »
denen Bericht vom Stem - Schnitt rc .

fraget ^
WelchergestaltenistderAussall , oder die Aussen -

ckung des Affter - Darms ( proigplus vel ? rociclemi » ^ ^ ^
^ ai ) vernünfftig zu rrgLl , ren und zu curiren ? ^

Antwort : ,
Der ? rolspsus vel kiociUenris / ^ ni bestehet , wie ^

wir in der l^ rboloAiL vernommen . in Schlappwer - . ^
düng der musculosenFjbren8pk >n6eris Ür /^ NI levsko -

ris . herrührend von ObltruÄ .oli decSäfflerc Vor . °

allem aber muß das heraus geiunckene lmsltmum ^ ' - >>̂

ver - ' Aii ^
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vermittelst Eindrucken , und Einschieben durch Hütf-
fe der Finger , und der Hand , samt warmen Tüchern
an sein gehöriges Ort gebracht werden . Solches
aber varinnzu erhalttn , beruhet darauf , daß die
OdlirEion derSafftereiolvirt , und die Schlap -
pigkeik der kchren conforrikt werde ; welches aber al¬
les am besten vermittelst Lallamicorum Oleoiorum
nebst der Ruhe und Warme werckstellig zu machen
ist : Worzu ich noch unter allen folgendes krvcesers
am besten gefunden . Und zwar erstlich habe das her -
ausgesunckene Inreliinum reÄum vor der wider
Hineinschiebung mit folgendem Pulver dick bestreu-
^ Als :

Lolopbon . §ij .
^lsstickis .
Ulrich » snazij .

Olibani Dj .
Kucis cupress.
6uMM . i . 3ltgNl2NS

^ lilee . bar kulv . lubrilit

, AI-

Nachdem dieses verrichtet , habe den kstieneen
ausfolgendes Krauter - Sacklein , so vorhero inÄkilch
gesotten , dann wohl ausgedruckt worden , sitzen lassen,
und zwar so warm , als der Patient immer hat ver¬
tragen können . Nemlich :

H, . kcrl . tzuerci .
- - >luc , 8 Italic » ans ^ l . ist .
klor . Xlelilor .
-- , Lamomill . sn » bi . ij.
Vierb . Vine . perVinc .
» » - p / rol .
- * Mlletvl . j«

Schnei-
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Schneidet alles klein , machet Krauter , Sack-

lein daraus , und - ppbcirt sie angewiesener mästen .
Auf dieses ? roceUrre habe noch jederzeit durch GÖr -
les Seegen reullirt , aujser daß einmahl eine Gutt¬
un Ehr -vergeffeneKinds - Magd ausHassmurhmaß,
l . ch ohne daß sie vorher wider d -e Euwruckungvorge ,
liommen , das Kind gewisten - Ioser Weise samt dem
noch heraus gewesemnDarm auf das unausgedruck-
te südheisse Krauter -Sacklein setzte : Wannenhero
Nicht allem die , sondern auch das lnreltirnim
reLlum dergesialt verbrannte , daß solches alles durch
die darauf erfolgte 8ups>ufst >on , und8ep - rLl >c>n abfie¬
le , und endlich das Kind dannoch wider allesVermu -
then ferne völlige Gesundheit erhielte . Wcffenwe -
gen bch dieser Occssion erinnert haben will , daß sich
ein cwrurAus bey denen Krancken - Wärterinnen ,
Kinds . Magden und dergleichen wol vorzusehen hat :
Dann hievon die allerwenigste ein wahres Christli¬
ches aufrichtiges Gemüth und Gewissen besitzen .

Frage :
Welchergestalten ist der Vorfall der Mutter - Schei¬

de ( krociclentis Uteri vr ^ ins ) VMiÜnsttig
zu rr - üiren , und zu curiren ?

Antwort :

EU- ,7

>U.!

'« Wach

ÄtS , Äis
.JÄM , r

sDkiLM >
'ä ^ Niai , ^

Daß die ? roci6enlis Uteri V2 AINL nichts anders, ^ l>! öW »
als eine relsxstlv 6br -, rum v3AinL seye , das haben
wir sattsam in unserer ? 3klioloZie angemerckt : Da -
hero es nun in der Cur darauf ankommt , die heraus-
gesunckenev ^ in - m in gehörigen Stand zu bringeg, ' nr „ ^
in demselbigen zu erhalten , und dabey denen reis-
xirten kibren wieder zu ihrer vorigen Kürtze und ge -
bübrenden kigur zu verhelssen : welches alles durch
Nichts anders , als durch ^ xplicirung eines Mutter -

' Rings
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Rings oder Kugel , dann durch Ruhe und starckenoe
oder vulsulische Krauter - Bader zu bewerckstrlligen
ist '

^ rage :
Welchergestalten werden die jchwere Geburts - Ar¬

beiten vermmfflig erleichtert , und wir wird
darinnen best - möglich gchois-

fen ?
Antwort :

Einevernünffrige Hülff - Leistung bey schweren
Geburten bestehechallein die Kranckheiren und Leibes -
Mangel so wohl auf Seite des Kindes , als der Mut¬
ter auvgenomen ) einig und allein in einem gründlich ,
und vernünffligen Handgriff , dann auch m gründ¬
licher Erkannmuß der Veränderung des inernMut,
ter -Dlunds . Diese beeve Grund - Wlssensch < fflen
aber zu erlernen , wird erstlich erfordert eine öftrere
augenscheinliche ^ nsromi , , dann anderns eine ver -
nünfflige ? rsxis . Welcher LKirui-Zu » nun hierdurch
zu dieser W :ssenschafft gelanget , derselbe wird mir
gar gern bekennen , daß allen zur unrechten Geburt
stehenden Kindern allein mittelst geschickten Hand¬
griffs zur baldigen Geburt , und Entbindung oh¬
ne alle Inlii-mnerira und keleäicsmenrs in kurtzer Zeit
durch die Gnade GOttes kan geholffen werden,
allein ausgenommen , wofern das Kind mir dem
Kopfs , da solcher allzu groß oder zu verkehrt , nicht
zur rechten Geburt stehet , oder aber eineunerfahc -
ne , undin keiner gründlichen Wissenschaft̂ stehen-
deHebamme das zur Geburt unrecht stehende Kind
vernachlaßiget , und also all zu sehr in die Geburt
oder vielmehr in das ? elvim hat eindringen lassen.
Da hat , und kan dann nicht allezeit der Handgriff

V » - dnr
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ohne die hierzu erforderliche Instrumenten statt fin »
dm, noch Nutzen schaffen .

Frage :
Welchergesialten kan und Mso wohl dem Nieren«
als Blasen - Stein , dann dem verhinderten und

schmertzlichen urinircn , wie ingleichemder kbimost
und kgrsxkimoti vcrnünfflig begegnet und

geholffen werden ?
Antwort :

Was die Cur so wohl des Blasen « als Nie¬
ren - Steins : c . mittelst innerlicher Artzneyen betrifft,
das laufft iwmesisre in die teleäicln hinein . Dahe -
ro überlassen wir OKirur ^ i solches mit billicbem
Recht denen Herren leleäicii allein . Wo aber diMr -
6ic ,n hierinnen nichtallcin nicht mehr zulänglich seyn
will , sondern des ? 3lirmen Schmertzen steh auch nur
immer häuffen , und vergrösscrn : da müssen noth¬
wendig die Lbirurßischc Instruments zur Hand ge¬
nommen werden , sonderbar vor all m der c - rb - ker ,
um sowohl hierdurch den verhaltenen Urin abzulas¬
sen , als auch dessen Ursach zu untersuchen , ( ausser in
Venerischen Ursachen ) dann endlich , so em Stein
vorhanden , den >clben durch die Oxersklon , als das
einige Mittel , auszuholen .

Ich muß allhier auch noch kürtzlich erinnern,
daß in unserer pstkologisin Vergessenheit kommen
die kkimosts Li psrspwmosis , daslst , da ncmlich die
xlsns peliis entweder von Geburt , oder von einerverursachten Kranckheit her beständig bedeckt , oder
entdeckt , und bloß getragen wird . Kommt nun
dieses von einer verursachten Kranckheit her , als
welches meist durch die Venus Zagd erhäschet wird :
so sind beyderley gemeiniglich schmertzhafft , so aber

rneh -
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mehrentheils mittelst guter incis-on gehoben werden,
sonderbar , wann das allzu fest eingewachst ne krgenu-
lum Schuld daran wäre . Die von Geburt ent¬
standene parspbirnotis aber ist mehrencheils , jedoch
ohne Nachtheil , incursbel .

Frage :
Welchergestalten kan so wohl denen zusammen ge-
wach >enen Fingern rc . als auch einigen andernLeibeS-

theilen , als dem Oribcio Lni . Orcri , t^ relbrge Lic .
vernünfftlg geholffen , und denen zu vie¬

len Gliedern abgeholffen
werden ?

Mist

2lnrworr :
Bey allen diesenist keme andere Hülste vorhan¬

den , a !6 durch die Opersrion mittelst ck -rurssischek
Instrumenten : Welches wir hernach bey denen
Opei-Lnonen anmisen wollen .

Slebetl .de ä'eKro -r
Handlend vonBekraffrigung unserer bißher geführ¬

ten 7 beorise und krsxeos , mittelst Lxsmimrung
einiger von Venen neuesten Lucoren beschriebenen
ckirurgischen Zufalle .

WHr - undKunst - licbendeHerren8tu <livsic:kirur -
^ glx Gleichwie nochniemahlen inderckirur -
8 ' schen Wiffenschastcein cstrurZus etwas durch den
Druck der Welt dargelegt har , st) nicht seine Dadler:
gefunden : Also dürsten wir wohl auch unbekümmert
bleiben , daß wir nicht durch die - --irische Hechel -
Zahne sollten gezogen werden . Dergleichen nieder¬
trächtige und armseelige Gemüther aber , die doch

V z nichts
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nichts bessersgelernec haben , sollen mir nicht biege , E ^
rmgsie Gemürhs - Unruhe zu machen vermögend styn , M
diewülm mir mein Gewissen das Zeugniß redlicher
Absichten gibetchaß dieses nicht aus Geitz eiteler Eh -
re , sondern aus aufrichtig -und hertzlicher Liebe gegen
meinem Nächsten na cd meinem besten Wissen gewiß
senhafft geschrieben habe ; Von allen mißgünstigen ,
Gablern , 2oiüsund Lricicis über wahr bleibet , daß
so lang sie nicht was bessers , vernünfftigers , und mit
der ^ nsrom » und OeconomiÄ /vnimaüs gründlicher
übereinstimmendes der unpartheyischen Well vorzei - M
gen werden , daß sie , sage ich , biß dahin m der That
und Wahrheitneidige eingefleischte Teuffe ! sind und Ä >« -
bleiben . ^

Zumahlen jedannoch fehlen menschlich , darinn HgiiM
aber zubeharren gleichfalls teufflischwäre ; Und ich « ickMi
mir die grosse Einbildung niemahlen in Sinn steigen rÄM ;
lassen , als ob alle ctiirureische Wiffenschafften allein
belasse , und es nicht Männe r geben sollte , von denen
ich noch viel nützliches lernen könnte ; wie ich mich LÄW
dann deßwegen immer zu demüthigen pflege : So '
werde Mich hoch darüber erfreuen , wann solche recht -
schaffeneManner mich etwas gründlicheres zu lehren
würdigen , und dardurch in einen vollkommenem
Stand setzen wollen , meinen vonGOtt mir auferleg -
ten Verufs - Pflichten in seiner Forchr ein mchreres M Ün "
Genügen zu thun . Weilen mir aber bey diesem ^
ciülleAio cbirusßicv dost) auch oblieget, meine Zuhö , V
rer , bey Lesung alcer und neuer ^ morum . ( deren
Ruhm deßwcgm , wann sie irgend irre gegangen , ist)
im geringsten nicht zu verkleineren , oder mich , als der
ich aus ihnen Gutes gelernet , über sie zu erheben ge - ,
dencke ) zu verwahren , daß sie sich nicht wagen und ^

wie -
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wiegen lassen von allerley Wind der Lehre , sondern
alles , auch vas mclrnge , prüfen , und das Gute , wel¬
ches man auch bey ihnen findet , behalten , sonderlich
aber sieb kemVorurtheil durch cineoManeMr - äum .
Amt , Ansehen , Ruhm UNd kkecommencl - üonindcn
Kopff setzen lass n , wodurch die liebe reine Wahr¬
heit so offtnorhgezüchtiget wird : Ais finde für nö¬
thig , ihnen diese wenige Lsucelzs zu recommencbrm ,
daß I . sie nicht Wörter , von denen man entweder gar
keine , oder doch nicht eine solche Erklärung geben kan,
die in der Anscom >r LeLb / mizleAni ^ wmslis , klms >»
rslis ät Ve ^ ergbilis Grund hakte , für ^ - zliraken ver-
kaussen lassen ; Daß sie r . die angegebene Ursachen
und Würckungen für unerwiesen und ungewiß , will

' nicht sagen , für falsch hallen , deren Beweiß emwe -
dergar nicht aus erstgedachter ^ nLkomis öe cb / mis .
oder auch nicht biß dahinausgesühret worden , oder
doch geführet werden kan ; Daß sie sich mir kei¬
ner zuvorderst aus dieser ^ nsromis ^ c . hergeholeten
und angegebenen k ütvn oder Ursach befriedigen las¬
sen , wo sie nicht auch die darzwischen ligenoe , ja die
nächste , und alle Nebcn - Ursachen gleichfalls wiff. n .
Ohne Beobacht - undAusübung dieser esu - ekrum ,
wo man bloß allein derErsahrung trauet , welche doch
nur unter gewiss n Umstanden zutrifft , und deßwegen
öfflers fehl schlaget , psllirec man wohl für einen Lm -
piricum , aber für keinen ssli -len Lbirur ^ um .

Damit aber meine Zuhörer obige Neglen in die
Übung bringen lernen : wolle mir niemand zu argem
ausbeuten , wann ich ihnen einMuster an einem neuen

aufstelle , welchen ich in sehr vielen Dingen
hoch » liimire , und hierdurch mit Nichten an seinem
wohl erworbenen Ruhm etwas MrLturenwill , als

V 4 dem
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dem ich mich so wohl in Ansehung meines Standes, ^
als Wiffenfchafft selbsten weit nachsetze . ^

Nun dann , zu unserm vorgesetzten Zweck zu ^
gelangen , wollen wir so wohl die Erklärungen
( Oekniriones ) und Ursachen , ( L , ulr ) als auch dieArt zu cunren ( ^lsrkocius mecienäi ) eines der neue -! ^
sien ckii-urgischen ^ ucorenvor die Hand nehmen , sei- A ^
j>e ex , mimren und untersuchen . Desselben noch hin ,
zugesetzte weiklauffige Unterscheidungen und Kenn « AZSW - c
Zeichen aber samt derselben e - oA -ivllicis ^ c . wollen MW
wir ihren Liebhaber.n an seinen On gestellt seyn las« zU Wc
sen.

Wir machen alsoden Anfang von . ^iMnikk
Entzündeten Geschwülsten .

r . vcssnirio oder Erklärung .
Dl' e ln6zmm - « on >oder Entzündung ist eine ü -

her den Grad derNatur in einem Theil des Cörpers
vermehrte Bewegung , vermittelst deren die Namr ,
als das krincipium virsle, das Blut , so daselbst zu ei«
ner würcklichen Stockung gerathen ist , zur - soiviren
und zu zertheilen suchet , oder , wenn sie dieses nicht, er¬
halten kan , sich bemühet , die 8ulpkur >sche , fermenti«
rende und sehr würcksame ksreiculss aus dieser 8 » st
heraus zu schaffen , und die übrige nicht schädliche
korrionin rechtes ku » oder Eyker zu verwandlen ,da¬
mit auf diese Weise der kurreksckion oder Fäu ' nuß,
so von dergleichen Stockung sonsien zu erwarten
wäre , vorgebauet , und ihre durch schnelle Gahrung
überhand nehmende Ausbreitung verhindert werde .
So weit ein gewisser neuer ümvr.

ÄlÜM «LÄrrtrt
rrüsnA



34kV - N der

Wir wollen diese Oeknirion in der Ordnung,
wie die Worte auseinander folgen , gnsromiren , und
kurtz betra 6) len . Manbedencke i . ob der Herr ^ u -
roratks der Hngkomir ör Oeconomis ^ nimsl s bewei¬
se , oder beweisen könne , und sich nicht vielmehr nur
so einbilde , daß die Entzündung von einer über den
Grad der Natur in einem Theil des Cörpers ver¬
mehrten Bewegung entstehe ? r . Ob er nicht die
Natur, als eine sehr weit entferneteUrsache derkeio -
lucion des verstockten Geblütes anführe , und die
mittlere und nächste Ursache obnberühret lasse ?
z . Ob er erklären könne , was krmcipium vicslestys,
so daß man es in der ^ nsromis üeOeconomis ^ nima -
lir also finde ? 4 . Ob er aus der Ln - komig oder
auch anders woher beweisen könne , daß diese K - lo -
lurion der Narur ineem seye ? s . Ob sich aus der
/mslomis zeigm oder beweisen lasse , daß die Entzün¬
dung nur allein eine Stockung des Geblüts , und
nicht vielmehr eine ungleiche Vermischung dessen und
anderer Saffte rc . seye ? AufwelcheArt ein Lehr be¬
gieriges Gemüth auch das nachfolgende in dieser Er¬
klärung ( Oekniclo ) untersuchen und prüfen kan , als
worüberwirunsnichclanger aushalten , sondern se¬
hen wollen ' auf die vom ^ uro ! « angegebene

Oulam oder Ursach .
Es hat so wohl die Rose , als auch die kble ^ mo -

ne zum öfftcrn ihren Ursprung von innen heraus , da
durch einen so genannten Fluß oder Austreibung an
dieausscrliche 'Lheiledcs Leibes , ncmlichan die Ge-
lencke , die kUre « heraus getrieben wird . Dieses

V 5 gr-



346 Vierter Theil/ x ^ S -
geschiehet sonderlich in einer solchen ? bleßmone , die
nach denen hitzigen Fluß - Fiebern ausbricht .

Hier gilt allerdings derjenige Satz derer Alten , ^
da sie sagen , daß dergleichen kxpultiones mtUmmr - 5 .
rorise . oder hitzige Ausbrüche von der Natur unt ' k ^ ^
einer he . lsamen Absicht vorgenommen werden. : In - .. ^
dem sie dardurch die schädliche Irenen von denen
edleren zum leiblichen Leben unmittelbar gehörigen Mka . .
Theilen an die unedlere ablege und abstoffe . ^ -

Und zwar ist es allerdings sonderbar Betrach - ^ -i
tungs - würdig , daß so wohl die kklegmone , als auch
das Rorhlaüffen gemeiniglich in Venen äussersten
Theilen der Getencke ausbrcchen , z . E . an Armen und
Beinen , Handen und Füssen , nicht leichtlich aber an c ,. ., ,"',
dem übrigen Stammen des Leibes , auch gar selten ^
am Schenckel , ober an der Hüfft , und zwar em die --
sem Orr Nicht ohne grosse Gefahr , und üblen 8uc « s?. ^
tnlonderheu wenn man in der Cur nicht recht pro « - >M ^ :c::
oiret . Und eben so ists auch , wenn sie sich cm " „
Haupt , und sonderlich in dem Angesicht ereignet, - ccc . .
wie solches dem Weiblichen Geschlecht öffcers be - c- o» . -
gegnet , als dem Männlichen , von wegen der
mannigfaltigen Unordnung in der monatlichen Rei -
lllgung .

Die ausserliche Ursachen , von welchen die Ent -
Zündungen , sonderlich die Rose , unterweilen ihre « ? ^ '
Ursprung nehmen , sind folgende : H 'd ^,

1 . Sehr hartes Stössen . - 2 ^ -
r . Zuckendes Kratzen und Stecken .
z . Vieles Reiben mit rauhem Tuch , davon das ^ ^

Geblüt erhitzet wird . ^
4 . Die
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4 . Die Sonnen - Hitze bey zärtlichen Personen,

Wleichcm die Hitze ves Kuchen - Feuers .
So weit der Luror .

>Hj>

tÄw !;

^ l !Wl

Ob diese von dem Lmor - angegebene innerli¬
che Ursachen in der ^ nsromis und Lirculslion - ge -
gründet seyen , oder nicht ; oder , ob selbe vielmehr
die Galenische Einbildungs - Gelehrsamkeit zum
Grund haben : das lasse einem j bey selbst zu beur¬
theilen über . Wenigstens muß ich meine Schwach¬
heit bekennen , daß ich nicht im Stand wäre , so wohl
auf gegebene Oeünmoi» , als aufdiese dargestellte
Lsuiss inrernrs eine in wahrer ^ n - romis üe Oecono -
M !3 snlmsli gegründete Curmit daraus erwachsen¬
dem Nutzen zu unternehmen .

Die von kurore aber angeführte äußerliche
Ursachen kau noch ehender mit der ^ n - eomis ür O - -
conair >iz zusammen reimen : Nur allein die Erhi¬
tzung des Geblütes durch das Anrcibeft rauher Tü¬
cher kan ich nicht versichert . Und wann sonst noch zu
denen vieren von dem Lurore angegebenen äußerli¬
chen Ursachen der Entzündung auch die sünfttewärs
hinzu gcschr worden ; Nemlich , wie daß die schnel¬
le schärfte Kalte , sonderbar bey zärtlichen Personen ,
eben das , was die schärfte Sonne , oder die Küchen -
Feuers - Hitze verursachet , zuwege b ringen kan : so
würden diese angegebeneausserliche Ursachen m -t der
Lnsromis üe (Zeconomis zicrnlichcrjMassen überein¬
stimmen . Aber wir gehen zu des Durons ange¬
ordnetem
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, oder zur Cur / und
' Und zwar erstlich

M Oeneral - Cup -/ oder ^ lerkoäe .
Diese bestehet darinnen , daß man die Zerthei-

lung zu befördern suche . Wenn aber solche wegen
der allzuvielen stockenden kvl - kerj nicht zu erhalten ist :
so solle man die 8uppurscion befördern . Daher » ei¬
ne gelinde Ausführung durch den Stuhlgang , wo
es es änderst die übrige Umstände zulassen , vor allen
Dingen geschehen muß . Darauf , wann der Pa¬
tient vollblütig , und die Stockung zimlich groß und
tieffist , kan eine Aderlässe , und zwar in genügsamer
Quamitat verrichtet werden , die aber bey einer ge¬
ringen lnÜLmm , rion nicht eben so hoch Vorwo¬
chen ist .

Hernach mag man , die Zertheilung und Auflö¬
sung der Stockung zu befördern .

Innerlich d'ie Krebs - Augen oder Muscheln , so
mit CitronewSaffc 1- rurirr sind , mit dem
nio äispborelico »mit einem 83leciiAclbvo , wie auch
mit Salpeter und etwas wenigem Zinnober versetzt,
eingeben , und das hauptsächlich bcy hitzigen Per >o-
nen ; der ^ ucor verstehet hier gewiß junge ,
siarcke , und mit vielen S äfften und weiten Röhren
versehene Personen ) Ingleichem Lss- nr >3m /^ lexi -
xbgrmLcgm Zlsbili » und zwar entweder die vrcücisch
oder aber die cemperirte , nachdem es der Zustand de¬
rer Personen erfordert . »

Aeusseriich kanmandieO - mpKor - Mittel auf¬
legen , und zwar , wenn nur eine schlechte intUww -.tioa

I-Ä !- »-'
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tion vorhanden ist , den Lsmpbor allein, oder mit de¬
nen Nerven starckenven und zertheilenden Mitteln,
alSSaflran , Myrrhen , Mumien , versetzt .

Wann diese aber mehr zu sagen hat , und ein
starcker Zufluß n Bewegung ist : ( I^IL . der ^ mor
verstehe ! gewiß eine starcke ObstruLtion darunter )
kau man zu denen csmpbor - Mitteln noch solcheDin -
ge zusetzen , die in etwas anhalten , ( Nö . der ^ mor
verstehet glaublich darunter , daß nicht eine allzu
schmlleBcwegunginder Obstruktion rsus-rt werde )
und von Bley gemacht sind , E . Blcyweiß, Bley -
Zucker , ( davon man jedoch gar wenig nehmen muß )
gleichem die pulvecichte Sachen , als Roggem und
Bohnen - Macl , pulverisirte Kreide , die Wund -
Krauter , und diedagelind anhalten, als kleine Maß¬
lieben , Kerbel , und dergleichen .

Zawo derZufluß ( t>! 6 . ich verstehe dieObstru -
üion ) durch die empfindliche Schmertzen sich ver¬
mehret , und starcker wird , oder noch in der Bewe¬
gung ist : Da können wohl die würcklich anhaltende
Mittch mit denen auflösenden und zertheilenden Sa¬
chen versetzt statt finden .

Die
In der Rose .

Moder Schade noch geringist , kan man die
Zerthei ung entweder der blossen Natur ( der ^ mor
vergehet vielleicht ja den Umlauff des Bluts , und der
Sasste ) überlassen , oder durch gehörige ausserliche
Mittel befördern . Dergleichen sind

Der c - mpbor , den man entweder nur so tro¬
cken , oder aber in höchst reÄistcikkem 5 xiritu Vini auf¬
gelöst sxxlicirt ;

Aller-
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Allerhand Mahl , worunter man etwas Lzm . .

phor mischet ; Ztem die mittlere Rinde des Hollun - -
ders ; >

Die VleyMittel , so vorhin schon angezeiget
worden , aber mit zertheilenden Sachen versetzt wer »
den müssen .

Wo aber die lnkl ^mmgrion bey der Rose zu ^ '
starck ist i, da ist es besser , daß man die obangezeig - ' , '
te innerliche Mittel mit denen ausserlichen zugleich ^ '
drauche . ^

In der ? tiIeßmone . ^ .
In dieser Gattung der Inll - mmsrion gehet die . / 7

vben angezeigte Oenergl t^lechoUe hauptsächlich an : n V 7
Insonderheit muß man hier / wo die Stockung -

( tg 6 . ich verstehe die Odlii-uKion ) ziemlich groß ,st, ^ :
es bey dem Gebrauch der ausserlichen blossen Mittel L7Äss
nicht bewenden lassen , sondern die innerliche mit zu >
Hülste nehmen . '

Je grösser und tieffer die Stockung ist : je mehr
dienen dabey diejenige Pflaster , die da recht mir C - m - -i
pkor vermischet find , als z. E . vor andern sonderlich
das Lmplsttr . Olspborer . blynsiekti . UNV sein Wall »
rad - Pflaster ; Ztem das a « b ^ eliloro , viscvyloa
cum 6ummsr >bus , oe ^ mmoniscv kvreili , 8zs>onr - ' S 'Ltikl̂
lum Lzrbsrls , sürnemlich auch das FxoschlaichePßa » .
ster , welches zugleich den ung , stummen Zufluß zu - i : - : "
dem entzunderen Theil bescheidemlich zurückhält. ^
( b^ k . ich verstehe hier die fernere OdttruÄion zu v -. r -
hüten ) Aber andere scharffe und schmierige Sachen ^ 7 ' »
mit unrer zu mischen , dienet gar nicht . Man muß -tz» -.' , ' ",
über allenthalben die innerlich auflösende , und zer -
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theilende Mittel dabey zugleich gebrauchen . So
weit nun der Luror mit seinen WeiMiffrigkeiten .

Wann dann nach dieses ^ ueoris Angeben hier
die Zercheilung in Stand sollte gesetzet wer -

Ätz Ä den : so kan ich die hicrinn über den Grad der Na -
^ tur vorhandene Bewegung weder verstehen , noch

begreiffen . Dann ich weiß nicht , wo ich diesen Grad
suchen oder antreffen muß : Ob ich elwann selbigen

M -mcke >n einigen der vesten oder flüßigen Theile desMLnsch -
. ^ lichen Leibes aufsuchen sollte ?
^ innerliche 6snersl - Hülffe will der

rrliEich /iucor durch Purgier - Mittel werckstellig ma -
MM chen , welches in gewissem Verstand genommen
nWÄ nichtverwerfflich ist . Aber !, wo bleiben dann
-Mtz « : die 8uclnrif- rs , als die vornehmste allhier ?

Was aber die andere Hülffe mit Aderlaffenbe «
rrii jrM trifft , das wollen wir eines jedem Belieben überlast
i-t mtV sw / sonderbar die genügsame c) u - mitak betreffend .

Die innerliche Artzneyen aber anbelangend , so
kommen solche mehrentheils vollkommen mit den um

"" ŝ " " berein : Dann sie bestehen gleichfalls mit den
1 uns rn aus lauter l ' emyecsntibuslsrrels mitLilekscl -

" ubu -i und Volslilibus vermischt .
E -Hz Und des ^ uroris ausserliche Artzneyen sind

gleichfalls von den unsern nicht viel unterschieden,
^ tlur daß wir in der ? KIeAmone dieOumm , kischePfla -! ller nicht NilNn - n tliiincri . , int> . glitt Ne6 N^ nilrad »

-xro m cncn - ' tina »er « . ane n un er rornc »^ umei .

vgß weniglienS in unserm ciimsre solches mit viel st -
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ch erm und besserm Nutzen gebrauchet werde , als die
vorn Furore gemeldete .

MdieweNen aber des ^ urbon8 mehreste Cur »
^s - cboäs , und auch ingleichem die Einweisung der
Artzneyenmit der unserigen ziemlich überein kommet :
als wollen wir nur noch ein paar O - immon » davon
sxsminireN .

Von denen
Schwammen /
veünirio , oder Erklärung .

!iü^
st

kullZus ist ein poröses schwammig ' sGewachs,
so aus allzu weichen , schlappen , undungirich zusam »
men Hangenden ? ibris . oderZaserlein bestehet , und
bald eine gelblichte , bald blaulichte Farbe hat . ES
nimmt seinen Ursprung von der irrenden LLUvitat cm° !
derNattw : und , weites orämsri um die Gelmck
entstehet , wird es zu teutsch ein Glied - Schwamm ge -
nennt. Soweitder ^ mor .

Der Eingang dieser v - 6mr , on könnte in gesum M . ^
dem und unpartheyischem Verstandgenommennoch
x - ssiren . Da aber der ^ urvr zu de ,len Uriprung die k /
irrende äQivitat ver Natur zum Grund >etzet , das ^
verstehe ich nicht , maffen dieses cin lerm -nus , dem
kein Begriff correiponcliret , oder der steh nicht er-
klaren laffet , einfolglich eine eingebildete Ursache ist, EWchl
und durchaus keinen Grund in der /v ^ sromiz öc
Orcoaomis ^ nimzli « hat . Weswegen ich nicht ^
weiß , wo selbe in dem Menschlichen Leibe ihren
Mohn - Platz oder Sitz haben sollte, oder hat .

Die
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Die Ursach , oder OaulL .

Wir haben schon in dem vorhergehenden ange¬
zeigt , daß die gemeine kstkologiz , welcheeineSto -
ckung schleimiger » umorum in den Kröpffen lUrui -
ret , in der Wahrheit nicht gegründet scye . Eben
dieses Urtheil soll auch von den Schwammen gelten :
Dann sie bestehen nicht aus verdorbenen Feuchtig¬
keiten , sondern aus einer irrezulsiren , und unordent¬
lichen kibrois lexrurg .

Es entstehen aber die Schwämme aus folgen¬
den veranlassenden Ursachen , als :

Aus Wunden , die nicht an allen Orten wohl
gereiniget werden ; Dann aus unreinen verdorbenen
und irritirten Geschwüren ; Insonderheit aber ,wann
durch scharffe corrostvische Mittel ein allzu grosser
Zufluß erreget wird ; ( dann auf diese Weise wach¬
set der Schwamm offt sehr groß , und machet ent¬
weder die Wunde , und das Geschwür so arg , daß
sie sich gar schwerlich zuheilen lassen ) Und letztlich aus
einer andern gewaltsamen Verletzung der Flachsen,
oder Gelencke . So weit der üuror .

Wann dann die OblUuLHo schleimiger ttumo -
rum in denenKröpffcn und Schwammen weder statt
finden , noch Wahrheit seyn solle : so weiß , ch als»
Nicht , was ich zu des kuroris irreßulsiren stbi oli »
re -rrurs sagen solle . Dann wann Nlchteine Verhin¬
derung in der Circulztion der Safste vorgienge : ss
kan ich nichtbegreiffen , wie , oder aufwas Wuse
die Textura kibrsrum in eine lrr - su ! , rikal verfallen

Z kan ;
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kan ; Jndeme ja mit Wahrheit kein Lnsromicus wi¬

dersprechen können wird , ( ausser nur - urorit - tis

xrsris ) wie daß so gar die allerkleineste Faserlein ( ki -

drse ) ohne ihre eigene , und zwar richtige Cirkulation »

ihrer eigenen Feuchtigkeit an und vor sich selbst

unbrauchbar , mithin eine Irregularität herzustellen

nicht im Stand sind . Ich geschweige , daß alles von

richrigerLirculation derSäffte bey gesundemStand

abhänget , und , so diese mittelst einer üblenVermisch -

oder Gerinnung einigeRöhrlein verstopfet , so kommt

darauf die erfolgende Irregularität der KbrolL rexku -

rae von dem fernern Trieb derCirculsrion , und nicht

vonderirregulsirenlexturs kbrarum her , als wel¬

ches der / turor hernach selbst ( jedoch ohne Verwer¬

fung ) bekennet : Massen er nach denen vernachlaßig -

ten und übel - curirten Wunden , Geschwüren , undGe -

lencks - Verletzungen Schwämme hervor zuwach¬

sen Naruirt ; da doch Sonnen - klar am Tage ist , daß ,

wann hierin die Qrcularion derSäffte freyenDurch -

gang hätte , nimmermehr ein dergleichen AnwachS

sich ereignen könnte , indem der Anwuchs vom Trieb

der Cirkulation entstehet . Und ob schon das Röhr -

lein verstopfft ist , und die Cirkulation der Saffte

nicht durchpstüren lässet : so folgt doch der Anwachs

nicht aus der Verstopffung oder Irregularität , son ,
dern von dem immer neu ankommenden Trieb der

Säffce her , als wowon die übrige Kbr « an denen

verstopfften Röhrlein immer ausgedehnet werden ,

und in m einen widrigen Anwachs gerathen , so frey¬

lich eine Irregularität der l ^exturae hbrsrum nach

sich ziehet , welche aber nicht die caul - , sondern nur die
form , oder vielmehr der Lsssü davon ist .

lM
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Ansp.rung / ^ c /- o ^.
veknirio , oder Erklärung .

Die Lcbores sind luperkcielle Geschwüre , so
aufdem Kopffder Kinder , und Knaben aüsbrechen,
UNdV0Nder Lorrupkion de6 8eri , und derl-xwxkse
entspringen . So weit verlor .

Diese veknirio oder Erklärung , ob dieselbe
schon aus wenigen Worten , wie billich , bestehet , ist
so gründlich als wahr , der Lasromize Lc OeconomiL
»nimrlis gemäß und unverbesserlich , ja sie verdiente in
güldene Buchstaben versetzt zu werden : Dann sie
ist ein für allemahl die heilige Wahrheit . Wolle
GOtt ! dieser Herr ^ uror hatte sich ( an statt gelehr¬
ter galenischer Einbildungen ) dergleichen wahrhaff-
tm , mit der ^ nsrowis . und Oecooom ' s übereinstim¬
menden Schreib - Art in seinem gantzen Buch hin¬
durch bedienet : So wären ihme nicht allein die LKi -
rurA , sondern noch vielmehr alle ? 2kienttn selbsten
den erkänntllchsten Danck dafür abzustatten schul¬
dig .

Die Ursachen / oder ^ auL.
Die innerliche , und vornehmste Ursach ist eine

Stockung UNd Lorruxrioa des 8eri und der I^ m-
pb « .

Für die äußerliche Ursachen gibt man gemei¬
niglich den Fehler der Mutter -Milch an , und zwar
entweder Zähigkeit , oder Scharffe , desgleichen die
Erkaltung des HaupkS , vornehmlich wenn eine

Z r merck-
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merckliche Ausdünstung zu der Zeit in diesem Theil

des Leibes zugegen gewesen . So weit der kurvr .

Ob zwar wohl die hierin » vom Furore ange¬

führte Ursachen keines so hohen Werthes sind , gleich¬

wie die Oeknili «, : so sind doch diese Ursachen noch

um viel verständlicher , als die vorige erst angeführ¬

te Ursachen von denen Schwammen ; gestalten die¬

se doch noch mit der ^ nsromia Lr Oeconomis rni -

nisiis explicirl , verstand - und begrifflich gemacht

werden können , die vorige aber durchaus nicht .

Ehr - und Kunst - liebende Herren 8cu6io6 cki -

rurtzise ! Ich lebe der Hoffnung , sie werden nach

unpartheyischer Überlegung sattsam begriffen kön¬

nen , daß alle dasjenige , was ihnen so wohl in der

ksrkoloAis als Ikerspeukics angewiesen , so wohl mit

einer richtig -und gründlichen ^ nüromi - üe Oecono -
w !2 ^ nimslis .als auch mirvieler hochgelehrtenHerren

^ leäicorum und rechtschaffener LKirurAvrum Mei¬

nung gründlich , und wahrhafftig übereinstimme :

Wie ich dann hiemit öffentlich vor aller Well will
xroreltirt haben , daßim mindesten nicht prrcenäire ,
Daß dieses aufgesetzte , und zu Papier gebrachte einig

und allein meine eigene Erfindung seye , gestalten ich

« uch bekenne , daß so gar meine wenige krsxis

nicht mein , sondern erst gedachter î eciicomm Lc LKi >

rurtzvrum Erfindungen und krincipis sind . Wei¬

len tch damit aber nun allbereit über dreißig Jahre

Unter GOttes Seegen zimlich glücklich gewesen ,
UNd vielenNothleidendenaufdieseArt also wiederum
( aber ohne alle mindesteRuhms - Erhebung ) zu ihrer

Ich

dmll,
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Gesundheit geholfen , und dieHerren8tulliollLKirur -
tziL mich darum angesprochen , ihnen solchescollezisli -
rer zu communiciren : Als habe meiner Seits nichts
ermanglen wollen , alles getreulich und redlich
zu eröffnen . Und so was vergessen , oder ausgelassen,
welches gantz nicht widersprechen will : so ist es
doch ohne Vorsatz geschehen . Ich erbiete mich auch
von einem jeden weisen zu lassen . Damit man mich
aber nicht beschuldigen möchte können , als obichet-
wann nur wegen Anregung der Auroren Worte,
und nicht Wahrheit an Tag brachte : so will alle
diese Furores nachdem Alpksber ( dann die ^ Utori -
taks - Rangsetzung verstehe ich nicht ) hieher setzen ;
wovon ich aber die mit einem * bezeichnete denen An¬
fängern , die übrige denen , so in der cbirur ^ is schon
einen guten Grund gelegek , bestens recommeaäiret
haben will .

Die Herren l^ eäic , sind :
* Herr Adrsksm 2 6elremg .

* - - ^ AUius Oselmsnn .
- - LiirlbolomLur 2c >rn .

- - Lsspsrus 8ckrö6rer .

- - Lkrilkisn6orrli <rb l ' roppgnezer .

* - - Lkriltopbsscob Ireu .

- - dbritiopb b5elv ? iß .
- - LbrilUsn k ' riöerick siebter .

* - - Lornelius konrekoe .

- - Lkrjstopb blsinricb I ^ eil .
- - Ogviä kr >6el .

- - kr , nr LgIrbg ' srvonLiNdekN .

* - - kriciericus k^ okmsnn .

- - - kUllsricus ku / ickius .

- - OeortzLrnli5r » bl .Z z Hrrr
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Herr OeorAius Llscius .
- - 6eorAiu8 Lszlivius .
- - 6otllieb Luciseus .
- - Heiäenreick Overkam .
- - I-Ieriricu8 Lsilius .
- - I^Ienricub s Ocventer . (
- - ŝosnnl ^ ulmus .
- - ) oann ^ IIcn8 .
- - loann Laptlsts Veräuck .
- - ^ osnn juncker8 .
- - ) oann Lkritiopk Lttner.
- - joann I^ elfric jünAlren .
- - l ôgnn Oamel OvI^ Iens .
- - losnn Osniel Ooppelms / r .
- - ^ ognn a I^Iorn .
- - / ognn ^ lunick8 .
- - ^ ognn Lsmue ! LsrI .
- - fosnn ^ scob VVo ^ t8 .
- - joann Lkritiopk 8pröAel .
- - ^ osnn l ' ^ eoöor Mer .
- - ^ osnn Ve8linAM8 .
- - I^suremiu8 Üeiüer .
- - l^oui8 Oilkomme 6e ^ nor .
- - ^ icoIsu8v0Nl̂ em8 .
- - O . j . ^ reöen .
- - kkilippu8 Verkein .
- - 8tcpksn LIsncsrä .
- - VsIentinu8krLurermsmi .
- -s» Vvo6auke8 .

Die Herren dKirurAi .
Herr ^ ncoine ^ lsikre ^ an .
. . I>i . Lelloüe .

Herk
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Herr Li6Ioo8 .
- - Lsrl äe Zaintyves .
- - - - dlerc .
- - dorneliu8 8oIinAen .
- - Lc >smu8 Visröel .
- - Lonrscius I^ uäovicus V^allkerur .
- - kelixVVirr .
- - krsnciscus Ouvernei .

- - krsncilcus ^ rcrei .

- - krsncjlcus I ^ lsuricesu .

- - knöericb cle dezuson .
- - I4cnncu8 krsncois le Dran .
- - ^ scobu8 LeniAnu8 XVin8lovv .
- - ^ acobu8 drescsnlius Osren ^ eot .

- - sosnn / ^ UAUÜ Oekmen .

- - / osnn dschrrr Kei8 .- - ŝosnn Ochar äcbvvsrr .
- - soann dbriÜopb doclrelius .
- - Io 2 nnI^uävvlA ? em .
- - / oann I ^ lu ^ 8 .

- - ^ osnn ? 3lt ^ n .

- - ^ osnn kuleau .

- - / oann VerbruAS .- - ) vsnn ^ luralc .
- - ^ ote ^ bu3 6e I » dbsrriere .
- - Ivltr . I ^emeru8 .
- - IvlanIiLU8 Ovrckotr . kurmsnn .
- - kctru8 Diom8 .
- - kerru8 Xlarcbems .

Dieser Auroren Arbeit ist das ganße Werck
unsers ckirurtzischen coile ^ ii : Worbey ich dann al¬
so nichts anders abgegeben und gewesen , a !s kirr

Z 4 Werck-
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Werckzeug die Feder zuführen , und diß allein aus
Gnade GOttes . Nachdem wir dann also die An -
Weisung der l ' rLÄjr - und durirung vermittelst der
Artzneyen unter GOttes Seegen zu Ende gebracht :
wenden wir uns zur letzten Anweisung .
K « KKKKK « K « « » KK « « S »

Dritte Anweisung ,
Handlend / welchergeftalten die von einem

seden Ltiirui-^ c, unentbehrliche Operrriones
vernünfftig verrichtet , und angebracht

werden können und sollen .
Ersse

Handlend vondenenOpergnonen , welchem unter¬
schiedlichen Theilen und Gliedern Menschlichen
Leibes vorfallen können .

Und zwar kommet erstlich vor
Das Hassten der Wunden .

Frage erstlich :
Welchergestalten wird nach verschiedenen Verwun¬

dungen das Häfften mittelst der Nadel amver -
nünffrigsien , besten , leichtesten und nützlich¬

sten verrichtet und unternom¬
men ?

Antwort :
WS gibt zwar verschiedeneAnweisungen in denen

^ Utoribus . wovon ich auch etwelche nachgema¬
chet , als erstlich : Da man die doppelte Seide an run¬
de langlechte vonPflaster zusammen gerollteVausch -lein

Es ich
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